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Württembergs Führer zur Vereidigung der PO.
stellt». Gauleiter Schmidt:

Sas politische Gewissen
der Ration

Das Stahlbad des Weltkrieges erweckte
im deutschen Volk den verschütteten heldi¬
schen Menschen. Die Eigenschaften, Pflicht,
Kameradschaft, Opfer, Treue , wurden wie¬
der das oberste Gesetz deutschen Mannes-
tums. Wenn nach 1918 der materielle händ¬
lerische Mensch scheinbar siegte, die einmal
erweckte heldische Haltung war nicht mehr
zu unterdrücken.

In Adolf Hitler , dem unbekannten Front¬
soldaten. ballte sich dieses Fronterlebnis im
Willen znr Tat . Er hämmerte aus dem
deutschen Menschen die nationalsozialistische
Partei. Soldateil des großen Krieges und
gläubige Jugend gaben dieser Minderheit
die Kraft , in einem zähen und blutigen
Kamps, das händlerische System des 18. No-
oember zu zerschlagen. Ein Jahr National¬
sozialismus in Deutschland hat bewiesen,
daß diese Minderheit nicht eine Partei im
alten Sinne , sondern daß sie Trägerin der
revolutionären Idee des 20. Jahrhunderts
ist.

Disziplin und heldische Haltung der Sol¬
daten Adols Hitlers hat uns nicht nur die
innerpolitischen Gegner überwinden lassen,
ne ist auch heute noch die stärkste Kraft in
der Durchdringung des deutschen Volkes im
nationalsozialistischen Sinne , die stärkste
Kraft im Kampf um die Freiheit der deut¬
schen Nation . Weil aber das politische Sol¬
datentum Voraussetzung und Träger dieser
geschichtlichen Leistung war . so kann es für
die Zukunft allein Garant der völkischen
nationalsozialistischenNenwerdung der deut¬
schen Nation sein.

Die heute in Deutschland stattfindende
Vereidigung der Politischen Leiter soll uns
vor aller Welt und vor dem deutschen Volk
verpflichten, das politische Gewissen der
Nation zu sein und uns im Dienste an
Deutschland, im Dienst» am Nationalsozia¬
lismus von niemanden übertresfen zu las¬
sen. Es ist stolzeste schwäbische Ueberliefe-
rung, in selbstloser Arbeit und Treue am
deutschen Volk in vorderster Reihe zu fech¬
ten. Das sei heute unser besonderes Gelöb¬
nis.

Wir Nationalsozialisten der PO . des
Baues Württemberg - Hohenzolleru fühlen
uns alS Glied dieser großen Kampfgenos¬
seuschast. als Mitverschworene in diesem
Bund.

Wir dienen Deutschland, seinem natio¬
nalsozialistischen Neuaufbau , dem Führer
Adols Hitler mit der alten Parole:

Furchtlos und treu!
Schmidt.

stellvertretender Gauleiter.

Gebietsführer Wacha:

Srr Treueschwur der MM
Die Jugend Deutschlands geht ihren ge¬

raden Weg.
Sie steht links und rechts. Was in den

Klassen und Ständen , was in den Konfes-
'wnen und Weltanschauungen , was in den
Bünden und Verbänden der Vergangenheit
bnd Gegenwart an Werten liegt, führt fi«

, mit sich. Was nicht mehr lebensfähig ist,
' wird dahinten bleiben.
^Zhr Weg aber ist vorgezeigt in ihrem

Ihr voran weht die Fahne der national-
sozialistischen Revolution , das deutsche

schwarz und Weiß und Rot in der Haken-
- Zfalwe neu geformt.
^hr Glaube ist Deutschland,

puu kann gar nicht anders , als dir . Adols
Hitter, dre Treue schwören, denn du. Deutsch»
land.̂ hast uns den Wert , den Glauben und
veii Lunn erst gegeben.

Wacha,
Gebietsführer.

Maria Schönberger:

Seitliche Mädel!
Wir deutschen Mädel in der Hitler -Jugend

haben uns im Gegensatz zu der Jugend ver¬
gangener Zeiten wiedergebunden, innerlich
gebunden an unseren Führer Adolf Hitler.
Wir gehen den Weg, den er uns weist.
Unsere Aufgaben sind so vielgestaltig, unser
Kampf gegen hemmende Kleinigkeiten des
Alltags und Unverständnis vieler ist ebenso
groß wie unser Wille, an der äußeren und
inneren Gesundung unseres Volkes mitzu-

^ arbeiten . Unser Wissen, das aus uns Inn - ! in der Hitler-Jugend.
! qen heraus erst die wahre , vertiefte Volks- jj

Aus uns ruht Deutschlands Schicksalswende!
ReichsstaLthalter Murr an die PO . j

Kameraden der PO?

Wenn nunmehr zum Gauparteitag Tausend und aber Tausende allein an
Politischen Leitern und Amtswaltern  ausmarschieren , dann steigt
unwillkürlich der erste Gauparteitag nach dem Verbot in der Erinnerung auf, jener
Maientag des Jahres 1927, der kaum tausend Parteigenossen durch die Straßen
Stuttgarts demonstrieren sah. Damals rang die Partei inmitten einer tobenden,
johlenden Menge unter einer kalten, bürgerlichen Gleichgültigkeit trotzig und ent¬
schlossen um ihre Geltung . Dieser Gauparteitag nun sieht diesen heroischen
Kampf siegreich beendet, dank der Tapferkeit jener Tausend und derer, die im
Laufe der Jahre hinter sie traten.

Die Partei ist damit in die Geschichte eingetreten als die Verantwortliche
Trägerin deutschen Schicksals. Diese von ihr selbst gewünschte und übernommene
Aufgabe erfordert aber in der Zukunft von jedem einzelnen, der die Ehre hat,
dieser Partei anznaehören , ebensoviel Treue, Disziplin und volle Hingabe wie
in der Vergangenheit.

Die Vereidigung aller Politischen Leiter und Amtswalter , die mit dem dies¬
maligen Gauparteitag verbunden ist, gewinnt deshalb eine tiefe symbolische Be¬
deutung . Die Zukunft soll die Partei ebenso als kraftvolle, disziplinierte, auf Ge¬
deih' und Verderb' verbundene Organisation sehen, wie die Vergangenheit sie
kennengelernt hat . Denn auch dieser Tag hämmert in unsere Herzen und Hirne
die Wahrheit ein, daß aus unseren SchulternDeutschlandsSchick-
salruht.  Indem wir daher an diesem historischen Tag dem Führer erneut und
in weithin sichtbarer Demonstration unverbrüchlicheTreue in guten und schweren
Tagen geloben, erweisen wir uns würdig der Auszeichnung, als Willensträgcr
einer erlösenden Weltanschauung Gestalter der deutschen Zukunft zu sein.

Murr

gcmcinschaft erwachsen wird , daß unsere Ar¬
beit — auch die kleinste — erhöhten Zu¬
kunftswert hat , daß gerade wir dazu berufen
sind, dem Ehrennamen „deutsches Mädel"
neuen, reinen Klang zu verschaffen— all das
macht uns den Tag der Vereidigung zu
einem Tag erhöhter Verpflichtung gegen¬
über den uns folgenden Mädel , unserem
Volk und unserem Führer , sowie erneuter
Kampfansage gegenüber allem Lauen und
Hemmenden.

gez.: Maria Schönberger
Obergauführerin d. Bunde ? deutscher Mädel

Sel-enöank!
Dis, ' "!>so>' An für Deutschlands Gtan,.^ als Toleutraiiz!Der Bruder, der de» Acker vflüat.
AP »nsl ein Denkmal wotzlgelügt.
Zs° Mutterdic  il,r Kindlein Scat.
Ein Nlümlcin nberm Grab mir rckleai
Rsnk>b ÊEin schlank, die Dirnlein raiik.
Rn !» Toienaärilein Dank.
B/E Deutschland, „derm Grabe mein,ckung. stark und schon als Seldenbain!"

L»alter gier.
Zwei Millionen Kreuze stehen: Im

Schlamme Flanderns , in den granatenzer - '
rissenen Aeckern an der Somme und in den
Weingärten der Champagne , auf den blut¬
getränkten Höhen um Verdun . Sie stehen
von den Firnen der Alpen bis zum Kakst-
gestein am Jsonzv , in den rauhen Bergen
Mazedoniens , in den Sümpfen und Steppen
Rußlands , im Wüstensand Syriens und
Afrikas. Sie stehen unsichtbar über allen
Meeren. Und sie künden, daß zwei Millionen
Deutsche, Männer und Knaben, Väter und
«ohne , ihr Leben hingegeben haben für das
Höchste: Das ewige Deutschland.

Wer wagt es, die Größe ihres Opfers zu
messen und zu wägen ? Wir können es nicht
und niemals werden wir es können. Wir
können nur eines:  Uns in tiefer Ebr-
fnrcht und tiefer Dankbarkeit beugen l
ihnen, die das Größte und Höchste für iyr
Volk getan haben. Und wir müssen
eines:  Ihrem stummen Sterben den Sinn
geben.

Einmal schien es. als wäre der Tod von
zwei Millionen deutschen Soldaten sinnlos
gewesen. Das war , als fremder Ungeist die
Fahnen , unter denen sie gestorben waren , in
den Kot zerrte und darüber rote Fetzen
anfzog. Das war , als Deutschland auf-
znhören schien, als Schwätzer und Ver¬
brecher an den Zügeln der Macht rissen und

' Heldentum zur Dummheit erklärt wurde.

Gs war die schwerste Schmach, die den zwei
Millionen jemals angetan werden konnte.

Doch nicht für immer konnte der Ungeist
über die Heiligkeit des Todes der zwei Mil¬
lionen triumphieren . Denn sie starben ja,
damit Deutschland lebe. Ihr Geist blieb un¬
sterblich, ihr Geist schuf das neue Leben
Deutschlands. »

Es liegt eine tiefe Bedeutung darin , daß
der Tag unseres Dankes an die
toten Helden des Weltkrieges
zu s a m m e n f ä l l t mit jenem Tage,
da das neue Deutschland seinen
A nsang nah  m. Unlösbar ist beides ver¬
bunden: Der Opsertod der Soldaten von
>914- 1918 und Deutschlands Wiedergeburt.

Der Mann , der am 24. Februar 1920 im
Festsaale des Münchner Hofbrüuhauses die
25 Thesen des neuen Deutschland ver¬
kündete, er war nur der Künder des Willens
der zwei Millionen Toten . Er hatte Hunderte,
Tausende von ihnen sterben gesehen, er war
selbst hundert - und tausendmal knapp am
gleichen Tode vorbeigegangen. Wenn einer,
so war dieser Mann berechtigt, die Stimme
zu erheben im Namen seiner gefallenen
Kameraden.

Das aber war sein Ziel: Die Ehre der
Toten , die Ehre des ganzen
deutschen Volkes wiederherzu¬
stellen. *

Der 24. Februar 1920 war die Geburts¬
stunde des neuen Deutschland. Es ist nicht
notwendig, von seinem Werden zu berich¬
ten. Wir alle haben es miterlebt , wenige
von uns in den ersten Reihen, die meisten
zuerst lächelnd, dann zornig, weil die Lehre
von der Todesbereitschaft für Deutschland
uns herausriß aus unserer Bequemlichkeit
und uns Feiglinge hieß, wenn wir das
Sterben verlernt hätten . Bis das Blut in

Sas Reueste in Kürze
Tr . Robert Ley sprach am Freitagabend

im Rundfunk übe« di« bevorstehende Ver¬
eidigung der Politischen Leiter.

Tr . Goebbels ist zum Ehrenbürger der
Stadt Berlin ernannt worden.

Der Reichsbischof hat ein neues geistliches
Ministerium berufen.

In Pirmasens fuhr ein Auto in eine mar¬
schierende SS .-Kolonne. Der Sturmführer
wurde getötet.

In Brüssel fanden gestern die Krönungs-
seierlichkeiten des belgischen Königs Leo¬
pold HI . statt.

uns zu singen begann und die uralte Weise
von der Schicksalsgenleinschaft aller Deut¬
schen, bis wir erkannten, daß wir uns nie¬
mals lösen können von denen, die für uns
gestorben sind.

Noch starben dreihundert der Besten unter
uns . ehe die in den Kot getretenen Fahnen
des ieldgranen Heeres wieder rein und hell
über Deutschland leuchten konnten, neben
ihnen die Fahnen der deutschen Aufer¬
stehung.

Es waren nicht allzuviele, die damals , am
24. Februar 1920, das Vermächtnis der ge¬
fallenen Helden hörten . Die meisten unter
ihnen aber lächelten. Denn sie, die im Klein¬
kram der Alltagslust und Alltagsnot die
Stimme des ewigen Deutschland nicht mehr
zu hören vermochten, sie wußten nichts von
der zwingend sortwirkenden Kraft des Ster¬
bens von zwei Millionen . Sie wußten auch
nicht, daß nicht ein neuer Parteiführer an '-
gestanden war im deutschen Volke, sondern
ein Kämpfer.

Und sie verstanden nicht, daß alle 25 The¬
sen des Führers der neuen Bewegung n » r
einen einzigen Sinn halten:
Deutschland!

Nun aber erfüllen sich die Worie des
toten Dichters. Wieder schneidet der P .lug
des arbeitsfreudigen Bauern die deutsche
Scholle, den Toten zum Dank. Wieder llingt
frohes Jugendlachen über ganz Deuts,wand,
den Toten zum Preis . Wieder schasst w -
Arbeit eines ganzen Volkes den zwei N
lionen Toten ein gewaltiges Denkmal:

Die Gemeinschaft, die in den Schistu
grüben des Weltkrieges erstanden war.
heute nicht mehr eine Gemeinschaft von Sol¬
daten , sie ist die Gemeinschaft des
ganzen deutschen Volkes gewor¬
den.  Deutschland blüht als Heldenhain im
Schutz des Walles von zwei Millionen Svl-
datengrübern . Das am 24. Februar 1920
verkündete Vermächtnis der Weltkriegstvlen
ist erfüllt durch den Soldaten Adolf Hitler.

Und niemals wieder wird vergessen wer¬
den, wofür die Helden starben:

Für das ewige Deutschland!
öosek Aiacier.

Krta Anlaß
zur BeanMigaas

Der Reichsarbeitsminister zur Frage per
Tarifverträge

Berlin , 23. Febr . Zn einer kürzlich verbrei¬
teten Verlautbarung des Treuhänders der
Arbeit für den Bezirk Berlin -Brandenburg
teilt , um Zweitel auszuschließen. der Reichs-
arbeiisminister ergänzend folgendes mit:

Es ist selbstverständlich, daß das Inkraft¬
treten des Gesetzes zur Ordnung der Natio¬
nalen Arbeit n i cht zu einer Aufhebung aller
traiflichen Bindungen und zu einer mehr
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oder weniger willkürliche» Feststellung der
Arbeitsbedingungen führen darf . ° Infolge¬
dessen sieht das Gesetz in den Ueberleitungs-
bestimmungen auch ' die Möglichkeit einer
Verlängerung der Tarifverträge und Tarif¬
ordnungen vor . Es bedarf aber eingehen¬
der Prüfung,  wie weit von dieser Ver¬
längerung bisher geltender Tarifverträge
Gebrauch zu machen ist. Soweit es angängig
erscheint, wird der ordnungsmäßige Erlas;
neuer Tarifordnungen  unter Mit¬
wirkung der neuen Sachverständigenaus-
fchüsse einer einfachen Verlängerung der
alten Abmachungen vorzuziehen sein.

Hierüber schweben noch Erwägungen , die
bisher noch nicht abgeschlossen sind. Die
Bekanntmachung des Treuhänders für Ber¬
lin-Brandenburg ist nur als eine Bestäti¬
gung des mehrfach auch von der NeichS-
regierung ausgesprochenen Grundsatzes zu
werten, daß für irgendeine Beunruhigung
über das künftige Schicksal der Arbeits¬
bedingungen nicht der mindeste An-
laß  besteht . Die Form der Sicherung der
Arbeitsbedingungen wird rechtzeitig non der
Reichsregierung bekanntgegeben werden.

Ser Staatsakt
am Kldeagrdenktag

Berlin , 22. Februar.
DaS Programm für den Staatsakt am

Heldengedenktag in der Staatsoper Unter
den Linden stellt muunellr fest.

1. Coriolan -Ouvcrtüre von Beethoven. 2.
Gedenkrede des Herrn Reichswehrministers
Generaloberst von Blomberg.  3 . Ich
habt' einen Kameraden . 4. Trauermarsch
aus „Götterdämmerung " von Richard Wag¬
ner. 5. Deutschlandlied — Horst Wessel¬
sied.

Das Staatsvperuorchester spielt unter
Zeitung von Prof . Heger.

Der Staatsakt wird durch eine große
Zautsprechcranlage auf die Straße Unter
den Linden vom Lustgarten bis zum Bran¬
denburger Tor übertragen.

Nach den Feierlichkeiten in der Staats¬
oper, denen der Reichspräsident beiwohnen
wird , findet vor dem Ehrenmal Unter den
Linden eine Parade  statt , an der eine
Fahnenkompauie und drei Kompanien
Reichswehr, sowie drei Hundertschaften
Polizei teilnehmen werden.

Die Formationen marschieren nach der
Parade in Richtung Brandenburger Tor
auf der Mittelpromeuade der Straße unter
den Linden. Der Reichspräsident wird in
Begleitung der Reichsregierung im Ehren¬
mal einen Kranz niederlegen. Nach der
Parade fährt der Reichspräsident aus der
nördlichen Fahrbahn der Straße Unter den
Linden in seine Wohnung zurück.

Edens Beiuüf
- ein voller Erfele

Berlin , 23. Februar.
Der Lordsiegelbcwahrer Eden  suchte

Donnerstag morgen in Begleitung des bri¬
tischen Botschafters Sur PhiPPs  den

eichsminister des Aeußeren, Freiherr von
ieurath , aus. Die Besprechungen wurden

fortgesetzt und zu Ende geführt.
Reichspräsident von Hindenburg

empfing am Donnerstag nachmittag den zur
Feit in Berlin weilenden kgl. britischen Ge¬
heimsiegelbewahrer Eden,  der von dem
hiesigen britischen Botschafter begleitet war
Das Ergebnis der Besprechungen

Die Aussprachen zwischen der Reichsregie¬
rung und dem Lordsiegelbewahrer, Herrn
Eden, über die Abrüstungsfrage gelangten
am Donnerstag zum Abschluß. Herr Eden
hatte während seines Aufenthaltes in Berlin
zwei längere Besprechungen mit dem Reichs¬
kanzler sowie verschiedene Unterhaltungen
mit dem Reichsaußeuminister. Die Bespre¬
chungen wurden in einem freimütigen und
freundschaftlichen Geiste geführt und zeigten,
daß beide Regierungen den Wunsch haben,
sobald als möglich zu einer allgemeinen
Verständigung über die Abrüstungsfrage zu
gelangen. Obwohl die Unterhaltungen eine
endgültige Vereinbarung über den Inhalt
einer Abrnstuiigskvnvention nicht zum
Gegenstand hatten , führte^ die gemeinsame
eingehende Prüfung der Fragen dazu, daß
jedes der beiden Parteien den Standpunkt
der anderen durchaus verstehe. Es wurde
beiderseits der Eindruck gewonnen, daß trotz
der Schwierigkeiteit, die sich dem Abschluß
einer Abrüstungskonvention noch entgegen¬
stellen, Fortschritte gemacht worden sind.

Svarvollmmhten für Doumergue
Paris , 23. Februar.

Der Finanzausschuß der Kammer hat am
Donnerstag Ministerpräsident Doumer¬
gue  und Finanzminister Germain M artin
über die Finanzlage augehört und der Negie¬
rung auf ihren Antrag gewisse Vollmachten
hinsichtlich der Finanzgebarung bewilligt.
Mit 18 gegen 8 (Sozialisten und Kommu¬
nisten) Stimmen hat der Ausschuß folgende,
in den Einnahmehaushalt aufzunehmeude
Bestimmungen angenommen:

„Die Regierung wird bis zum 30. Juni
1934 ermächtigt, ohne Rücksicht auf etwaige
anderslautende gesetzliche Bestimmungen
durch Verordnungen , die der Ministerrat be¬
schließen und der Ministerpräsident sowie der
Fmanzminister gefordert haben, die für den
Ausgleich des Haushalts erforderlichen
Sparmaßnahmen zu treffen. Diese Verord¬

nungen sind dem Parlament vor Ablauf
dieses Jahres zur nachträglichen Genehmi¬
gung zu unterbreiten , besitzen aber bis da¬
hin Gesetzeskraft". Das Plenum der Kammer
wird am Donnerstag zu diesem Beschluß
Stellung nehmen, der mit größter Mehrheit
durchgehen dürfte.

In ihrer Nachmittagssitzung am Donners¬
tag hat die Kammer der Regierung die vom
Finanzausschuß genehmigten Vollmachten
mit 368 gegen 185 Stimmen bewilligt.

IMsche Parteien
lm Memelgebiet verbeten

Kowno, 23. Februar.
Wie die Litauische Tel.-Ag. meldet, hat

der Untersuchungsrichter mit Wirkung vom
22. Februar den beiden deutschen Parteien
im Memelgebiet, der Sozialistischen
V o l ks g e m e i u s cha f t und der Christ¬
lich-Sozialistischen Arbeitsgemeinschaft ihre
Tätigkeit untersagt.

Diese Maßnahme wird damit begründet,
daß die beiden Parteien das Ziel verfolg¬
ten , das Memelgebiet Litauen auf dein
Wege eines bewaffneten Aufstandes zu ent¬
reißen (!?).

Versetzung-es SS.-GrlHMnWm§
Eei-elMtmarsch

Berlin , 23. Februar.
Auf dem St . Matthai - Kirchhos in

Schöneberg  fand am Freitag nachmit¬
tag die feierliche Beisetzung des SS .-Grup-
Penführers S e i d e l - D i t t m a r s ch statt,
bei der Reichsführer der SS . Himmler und
Stabschef Rühm Nachrufe hielten.

Berlin , 23. Febr.
Die von dem italienischen Staatssekretäi

Suvich  in Budapest geführten Verhand¬
lungen wurden heute fortgesetzt und abgeschlos¬
sen. Die Beratungen erstreckten sich auf
mehrere Stunden , da noch verschiedene Mei¬
nungsverschiedenheiten der Klärung bedurften.
Besonders die Form zur Festlegung einer ge¬
meinsamen außenpolitischen Linie ' soll noch¬
mals diskutiert worden sein.

Seimwehranjprüche jn SestemW
nur halb erfüllt

Die Landeshauptmännerposten verbleiben
den Christlichsozialen

Wien, 23. Februar.
Aus den bisherigen Verhandlungen der

Regierung mit den Landeshauptleuten über
die innerpolitischen Fragen , insbesondere
über Veränderungen in der Verwaltung der
Bundesländer , ergibt sich jetzt der über¬
raschende Eindruck, daß eine grund¬
legende U m g e st a l t u n g nicht ei n-
treten  wird . Tie Posten der Landeshaupt¬
leute in den neun Bundesländern werden
auch weiterhin zum entscheidenden Teil i n
den Händen der Christlich-
Sozialen Partei bleiben.

Man will auf Negierungsseite, soweit es
geht, die verfassungsmäßigen Bestimmungen
einhalten und die Landeshauptleute , wie bis¬
her, durch die Landtage wählen lassen. In¬
folge des Verbots der nationalsozialistischen
Partei und der sozialdemokratischen Partei,
deren Landtagsmandate gestrichen wurden,
ist der Christlich-Sozialen Partei in den
Landtagen die Mehrheit gesichert. Bei der
letzt bevorstehenden Neuwahl der Landes¬
hauptleute werden sie ihre Kandidaten ohne
Schwierigkeit durchbringen. Nur wo die
Wahl din'ell den Landtag nicht Zustande¬
kommen iol!te. null mau de» verfassungs¬
mäßigen Weg verlaßen , und einen Ncgie-
rungskomiiüssar ernennen.

Neues geWKes Ministeriumberufen
Berlin , 23. Februar.

Kirchenamtlich wird durch den evangeli¬
schen Pressedienst mitgeteilt:

Der Retchsbischofhat zu Mitgliedern deS
geistlichen Ministeriums berufen: Den Pfar¬
rer D. Dr . Forsthoss.  zur Zeit stellver-
tretender Laudespsarrer in Koblenz, den
Pastor D. Engelke.  Direktor des Rauhen
Hauses in Hamburg.

Das Reformierte Mitglied des bisherigen
geistlichen Ministeriums . Studiendirektor
Pfarrer Weber  aus Elberfeld, führt die
Geschäfte kommissarisch weiter.

Die Miglieder des geistlichen Ministeriums
führen ihr Amt ehrenamtlich. Die Amts¬
bezeichnung „Kirchenminister" fällt in Zu¬
kunft fort . Das geistliche Ministerium wird
am Donnerstag nächster Woche zusammen¬
treten und eine Erklärung abaeben.
Smbil-uug-er polnischen Negierung?

Warschau, 23. Februar.
Im Zusammenhang mit der Tatsache,

daß Ministerpräsident Jendrzejewicz
sich zum Staatspräsidenten nach Zakopane
begeben hat , sind in gewissen politischen
Kreisen Gerüchte über eine teil¬
weis  e N e g i e r u n g s u m b i l d u n g auf-
getaucht, die vo<r allem von der Oppositions-
Presse mit Eifer aufgegrissen werden. Angeb¬
lich soll Ministerpräsident Jendrzeje¬
wicz zurücktreten  und sein Vorgän¬
ger, Oberst Prystor  erneut die Regierung
übernehmen.

ZEchutzbün-ler
zum Lo-e-urch-en Strang verurteilt

Zwei Begnadigungen
Linz, 23. Februar.

DaS Linzer Standgericht Hai am Donners¬
tag abend drei Schutzbündler, die während deS
Aufstandes am >2. ds. Alts , einen Oberleut
nant des Bundesheeres und zwei Alpenjäger
ermordeten, zum Tode durch den Strang ver¬
urteilt . Ncuh der inzwischen erfochten Auf¬
hebung des Standgerichts ist das Urteil auf
Grund Ser Regierungsverordnung erfolgt, nach
der Mord, Brandstiftung und offene Gewalt¬
tätigkeit mit dem Tode bestraft werden können.
Das Urteil ist bereits an einem der Schutzbünd¬
ler vollzogen worden; die beiden anderen sind
zu lebenslänglichem Kerker verurteilt.

Dr. Goebbels-
Ehrenbürger von Berlin

Berlin , 23. Februar.
Die Berliner Stadtverwaltung hat be¬

schlossen. dem Reichsminister Dr . Goeb¬
bels  als dem Eroberer Berlins für die
nationalsozialistische Idee das Ehrenbürger¬
recht der Reichshauptstadt zu verleihen und
ihm damit ihren Tank für die Befreiung
Berlins vom roken Terror und marxistischer
Mißwirtschaft und für die Wiederherstel¬
lung des Ansehens der Reichshanptstadt
zum Ausdruck zu bringen.

Der Beschluß wurde am Freitag dem
Neichsminister Dr . Goebbels  telegra¬
phisch übermittelt.

Reichsminister Dr . Goebbels  Hai au
den Berliner Oberbürgermeister Dr . S a h m
und Staatskommissar Dr . LiPP  c r t auf
das ihm verliehene Ehrenbürgerrecht ei»
Telegramm gerichtet, indem er mitteilte , daß
er die Ehrung insbesondere im Hinblick aus
die gefallenen SA .- und ES .-Leute an¬
nehme.
Wgerzug zum Grabe Korst Westels

Berlin , 23. Febr
Berlin hat seinen Arbeiterstudenten und

Sturmführer des Sturnies ü nicht vergessen.
Seit den frühen Morgenstunden war ein
wahrer Pilgerzug zu diesem Heiligtum des
Dritten Reiches unterwegs. Vor dem mit
zahllosen Kränzen geschmückten Grabmal hiel¬
ten 8 Mann des Sturmes 5 mit der Fahne,
die Horst Wessel selbst gerrageu hat, Ehren¬
wache. In den frühen Morgenstunden er¬
schienen die Mutter  des Gefallenen und
seine Schwester Inge,  die lange Zeit am
Grabe ihres Sohnes und Bruders verweilten.
Um 10 Uhr leistete eine Abordnung der
Wache Göriugs  ihre Ehrenbezeugung vor
dem Grab und legte einen Kranz nieder. Spä¬
ter erschienen Gruppenführer Karl E r n st und
Gruppenführer Prinz Aug . Wilhelm,
die ebenfalls Kränze aus das Grab legten.

Inmitten der zahllosen Menschen, die am
Todestage Horst WcsselS die blumenüber¬
schüttete letzte Ruhestätte des Freiheitshelden
förmlich umlagerten , erschien am Nachmittag
der Gauleiter von Berlin , Reichsminister
Dr . Goebbels,  und legte am Grabe sei¬
nes jungen Mitstreiters auS den Tagen der
Kämpfe um die Befreiung des rolen Berlin
einen Kranz nieder, dessen Schleife die In¬
schrift trug : Gauleitnng Gau Groß-Berlin —
unserem Kameraden Horst Wessel.

Neue-eutMein-liche
Zerrormaßnabme im Memellanb

Willkiirliche Beschlagnahme
eines memelländischen Blattes

Tilsit, 23. Febr.
Aus Memel  wird berichtet: Die Mittwoch-

ausgabe der im Verlage S . W. Siebekt „Me-
meler Dampfboot AG." erscheinenden„Lietn-
wiszka Ceitunga" ist vom Kommandanten des
Memelgebiets beschlagnahmt worden. Sämt¬
liche Exemplare dieser Ausgabe wurden einge¬
zogen. Begründet wird diese Maßnahme da¬
mit, daß in der Ausgabe einmal die Unter¬
redung des Reichskanzlers Adolf Hitler mit
einem Vertreter der „Daily Mail " über die
österreichische Lage und das deutsch-polnische
»kommen, zum anderen eine Meldung mit der

Ueberschrift „Englischer Oberstleutnant wirbt
für Hitler" enthalten waren.

Wie willkürlich der Kommandant seine
Störuugsaktion gegenüber der memelländi-
schen Presse ausübt , ist dadurch wieder einmal
klar erwiesen, denn beide Meldungen waren
bereits in zwei früheren Ausgaben des „Me-
meler Tampfbootes" erschienen, ohne daß der
Kommandant sie beanstandet hätte. Auch die
groß-litauische Presse ha beide Meldungen ver¬
öffentlichen dürfen. Bei der „Lietnwiszlä Cei-
tunga" handelt es sich uni ein durchaus dentsch-
memelläudischesBlatt , oas in inemclländisch-
litauischer Sprache erschein! und mit seinen
rund 60 Jahrgängen die weitaus älteste Zei¬
tung in litauischer Sprache ist.
M-teWM des-rutschen Gesandten

Der deutsche Gesandte überreichte am
Freitag der litauischen Negierung eine Note.
in der Einspruch gegen das am 8. Februar
in Kraft getretene Gesetz zum Schutz von
Volk und Staat erhoben wird , das sich be¬
kanntlich aus das Memelgebiet erstreckt.

klsule nocli
müssen Sie den „Gesellschafter" bestellen,
wenn eine unverzögerte Weitecliefernng
gewährleistet werden soll.

N Württemberg
SchrecklicherM

eines BlerzehiMrigen
Weilderstadt, 23. Febr . Am Mittwoch-

abend wurde die Familie des Oelmnllers
Kiehnle von Schashausen  von
schwerem Unglück betroffen. Der 14 I . §
Sohn Karl , der Ostern aus der Schuh
kommen und das Handwerk des Vaters er-
lernen sollte, war — wie üblich — seinem
Vater in der Mühle behilflich. Am Abend
wollte er das Werk abstellen. Er rutschte an¬
scheinend aus und geriet mit dem Hinter¬
kopf in die Zahnräder.  Der Kops
wurde dem unglücklichen Jungen zer-
drückt . Er war sofort tot.

Tettnang , 23. Febr . (Beim Holz-
machen tödlich verunglückt .) Am
Donnerstag ist der Bauer Josef Graf dv»
APpenweiler  beim Holzfällen im Staats¬
wald tödlich verunglückt.  Eine fallende
Tanne hat ihm den Brustkorb eili¬
ge  d r ü ck t,  so daß der Tod alsbald eintrat.

Von der bayerischen Grenze, 23. Februar.
(Sühne für einen Naubüberfal I.
— Ertrunken aufgefunden. — Töd-
lieh er Unfall .) Der 19 Jahre alte ar¬
beitslose, ledige Schlosser Josef Heichele
hatte in Oberbechingen  bei Lauingen
den 69 Jahre alten Wagner Schön in sti¬
llem Häuschen, nachdem er sich vorher mit
ihm unterhalten hatte , überfallen und nie¬
dergeschlagen. Nach der Tat war Heichelc
allerdings so erschrocken, daß er den beab¬
sichtigten Raub gar nicht mehr ansführte,
sondern flüchtete. Zur Strafe muß er nun
ans l ' /e Jahre ins Gefängnis . Der Wagner
Schön, der als gutmütiger und gebefreu¬
diger Mensch bekannt ist, war schon im
Jahre 1932 einmal um 2000 NM. beraubt
worden . — Zwischen Znsmnzell und Heg-
aenbach wurde der 81 Jahre alte frühere
Schnhmachermeistcr L. Hintermaier von
Hegnenbach  in der Znsam ertrunken
aufgesnnden. Jn der Dunkelheit ist der alte
Mann vom Weg abgekommen und in das
Wasser geraten . — Der 20 Jahre alte Land-
wirtssvhn Michael Ruf in Wengen  kam.
als er eine Kuh führte , so unglücklich zu
Fall , daß er wenige Stunden später den '
schweren Verletzungen crlao

In Dettingen.  OA . Heidenheün. fand
die Versteigerung der Röckerschen Ziegelei
statt.

Jn dem Wettbewerb der Entwürfe für die
Wohnungseinrichtungen der Brandgeschädig¬
ten in Oeschelbronn  hat das Preis¬
gericht unter Verzicht des Verteile»? eines
ersten Preises se einen zweiten Preis von
80 NM. dem Architekten Karl Gseller
und dem Innenarchitekten Franz Wörtz
von Pforzheim  zuerkannt.

Schwanenwirt Horlacher von Buh¬
ler zell,  OA . Ellwangen , riß sich beim
Holzsägen den Mittelfinger aus , wobei noch
zwei weitere Finger verletzt wurden.

Der 12jährigc L u d w i g B a h n m n ller
von Gächingen.  OA . Urach, starb an
einer Blutvergiftung , die er sich durch aus-
gebrochene Winterbcnlen zugezogen hatte.

Da der Oberbürgermeister von Aalen
einen längeren Erholungsurlaub antritt , ist
zu seinem einstweiligen Vertreter -Ortsgrup-
penleiter Karl Barth  als Amtsverlvestr
bestellt worden.

Um auf dem Gebiet der Zinssenknng auch
ihren Teil beizntragen , hat die Kreisspar¬
kasse Neckarsulm  folgende Zinssenknn-
gen ab 1. Januar eintreten lassen: Für
Hypothekendarlehen von 6 auf 5V? Prozent,
für laufende Kredite von 6 auf 5V- Prozent.

Das bisher der Firma Wohlfahrt von
Plochingen  gehörige Hobel- und Spalt¬
werk wurde um 21 000 NM. versteigert.

HrLeHrkttr

Spielplan vom 24. Februar bis 5. März
Grobes Haus

Samstag , 24. Febr.. 8 20: Lebte Wiederholung:
„Der Mantel ", „Die Jolevtzolegendc. Am. 7.40
Uhr. Ende 10.1S Uhr.

Sonntag. 2ö. Febr.. Anher Miete: „Lobengrin.
Ans. 7 Uhr. Ende ll Uhr.

Montag. 26. Febr : G e s chl o ss c n.
Dienstag. 27. Febr., Deutsche Rübnc 38: „Der

Bogelbändler". Ans. 7.30. Ende 10.80 Ubr.
Mittwoch. 28. Febr.: Geschlossen.  .
Donnerstag , t. März. !>20: „Die siebe» Schwaben-

Ans. 7.30 Uhr. Ende 10.30 Ubr.
Freitag. 2. Marz. Deutsche Bühne 40: .Jämac

Kohlhaas". Ans. 7.3» Ubr. Ende I0.4ö Ubr. .
Samstag . 3. März. Anher Miete: „Don Carlo» -

Ans. 7,8» Ubr. Ende 10,1b Uhr. ^Sonntag , a. März, Anher Miete: An der 23"
tnszenicrnng: „Die lustige Witwe . Am. 8 uov
Ende 11 Ubr.

Montag, ö. März : G e i chl o ss c n.
Kleines Haus

Samstag , 24. Febr.. Anher Miest : UraussttbrunK„Frübiahrs -Ofsemive". Ans. 7.30. Ende 10 Mr.
Sonntag . 25. Febr.. L 10: „Frnhiabrs -Olsemivc

Ans. 8 Uhr, Ende 10.30 Ubr.
Montag. 26. Febr.. F. 1»: „Dämonen über uns-

Ans. 8 Ubr. Ende I».4ö Uhr. .. .
Dienstag . 27. Febr.. 0 10: „Frithjabrs -Otlemive>

Ans. 8 Ubr Ende 10.3» Ubr. ^ ^ -
Mittwoch. 28. Febr.. Deutsche Bühne 30: "Beruhst«

von Weimar". Ans. 7.30 Ubr. Ende 11 » >«-.
Donnerstag . I. März. K 21: „Seiner

Testament". Ans. 8 Uhr. Ende 10.30 Ubr-
Freitag. 2. März: Geschlossen.
Samstag , 8. März. L 21: „Robert und Bertram >

Ans. 7.3» Ubr. Ende 10 Ubr. . ,
Sonntag . 4. März . Anher Miete: ..Da» neugierig.

Sternlein ". Ans. 4 Uhr. Ende 6 Ubr. ^„Frübiabrs -Ossem'ive". An, 7.3». Ende 10 IM
Montag, ö. März. Dentiche Ruhne 41: „Das «on

zert". Ans. 8 Ubr. Ende 10.30 Uhr.
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In der Nahe von
Livorno üieß be¬
kanntlich eine Lü-
torina , wie in
Italien dieSchueti-
triebwagen heißen,
nnt einem Sonder¬
zug zusammen . —
Unser Bild zeigt

einen dieser
Schnelltriebwagen

Das Staatsbegräbnis für die Wiener Opfer der Exekutive
Das erste Originalbild von dem feierlichen Staatsbegräbnis in Wien . Kardinal Jnnitzer
segnet die sterblichen Ueberreste der im Bürgerkrieg gefallenen Polizisten und Soldaten.

'-WW

Der Arbeitsdienst beim Reichspropagandaminister
Nach der Tagung des Arbeitsdienstes auf der Wartburg empiing Nei'ch-prvpaganda-
minister Dr . Goebbels die Arbeitsdienstsührer in seinem Ministerium , links neben

De. Goebbels Staatssekretär Hierl.

Die Ueberführung des tote« Königs Albert
Die feierliche Ueberführung der Leiche des belgischen Königs von Schloß Lacken, wo die

erste Aufbahrung erfolgte , nach Brüssel . Der Sarg ruht auf einer Lafette.

MMWW

Dek HüiFtt-rA sewLiet.-
Sonntag , 2S. Februar

7 .15 Morgensvruch , Choral
7 .30 Reichssendung : Standmusit a » der

Feldhcrruhallc in München
9 .00 Der Intendant spricht
g .io Katholische Morgenfeier
S .3S Evangelische Morgenfeier

10 .ÜS Funkstille
10 .20 Aus München : Hörbcricht von der

.- feierlichen Beleidigung auf dem Kii-
nigsplah

10 .30 Ans München : feierliche Vereidigung
aller politischen Amtslcitcr in Deutsch-
land . Es sprechen : Der Reichsjugcnd-
sührer , der Stabsleiter der obersten

Leitung der P .O ., der stellvertretende
Führer

11 .45 Funlstille
12 .00 Ans Berlin : Rcichssciidllttg . Ueber-

tragung anläßlich der Totengedenk-
seier am Volkstrauertag

12 .45 Schallplatten
13 .08 Kleines Kapitel der Zeit
13 .15 „ Ich halt ' einen Kameraden !"
13 .50 Chorgcsaug
14 .20 „ Eugenik tut not !"
14 .45 „ Die Bedeutung der Milchleistnngsprü.

fung für den bäuerlichen Betrieb"
15 .00 Besinnliche Musik
18 .30 Kindcrstllndr . Märchen von Andersen
17 .00 Nachmittagslonzcrt
18 .00 Orgelkonzert
18 .15 „ . . . Und die Fahne ist mehr als

der Tod ". Eine historische Hörfolge
dem Gedenken aller toten Kämpfer.
Worte von Baldur von Schirach , Eber¬
hard Wolfgang Möller und Franz
Köppe

30 .15 Passacaglia in O-Moll v . I . S . Bach
20 .30 Wallcnstein . Szenen aus Schillers

Drama
22 .08 Zeitangabe , Nachrichten
22 .15 Oertliche Nachrichten , Wetter u . Sport¬

bericht
22 .30 Das Wintersportfest d . deutsch . Ostens
23 .10 Konzert am Volkstrauertag . Das Leip¬

ziger Shmphonieorchester
24 .00 — 2 .00 Nachtmusik

Montag , 28. Februar
8 .00 Ehoral , Zeitangabe , Wetterbericht
S.05 Gymnastik I
8 .30 Gymnastik II
8.85 Zeitangabe , FrUhmeldniigen
7.05 Wetterbericht
718 Frühkonzert
8 .15 Wasserstandsmeldungen , Schneeivctter.

und Wintersportberichte
8 25 Gymnastik
0 .00 — g. 3 o Der württembcrgische Wcinöau:

Die volkswirtschaftliche Bedeutung des
Weinbaus

10 .00 Nachrichten
fO.lü Buntes Schallplattenkonzert
10 .08 Schulfunk — Stufe I : Schneeweißchen
in, ? ""d Rosenrot
10 -48 „Chopin ", Klaviermusik

11 .25 Funlwcrbungslonzert der Reichspoii-
rellamc

11 .55 Wetterbericht
12 .00 Mittagskonzert
13 .15 Zeitangabe . Rachrichien
13 .25 Oertliche Nachrichten , Wetterbericht
13 .85 Mittagskonzert
14 .30 Blumenstunde
15 .10 Märchen für groß und Nein
15 .30 Liedcrstmide
16 .00 Nachmitagskonzcrt

Ais Einlage 17 .00 — 17 .15 : „ Hntten-
nnd Speisezettel für besondere Feier¬
lichkeiten"

17 .30 „ Die Erfindung der Litbographie ".
Zum 100 . Geburtsiag von Alois Sene-
feldsr.

17 .45 Ans alten Lautenbüchcru
18 .00 Jugendstunde
18 .25 Französischer Sprachunterricht
18 .45 Zeitangabe , Wetterbericht , Lnndwirt-

schaftsfunk
19 .00 Reichssendung : Stunde der Nation:

Schwaben i» aller Welt
20 .00 Nachrichtendienst
20 .50 „ Das Grauen klopft an Peter Holls

Tür ". Hörspiel in einem Alt von
Goesta Rybrant , deutsch von Marie
FranzoS

21 .30 Alemannische Lieder aus alter Zeit
22 .00 Zeitangabe , Nachrichten
22 .15 Du mutzt wissen . . .
22 .25 Oertliche Nachrichten , Wetter u . Sport¬

bericht
22 .45 Schallplatte,:
23 .00 „ Bin ein fahrender Gesell"

24 .00 —1 .00 Nachtmusil

Dienstag , 27. Februar
s .oo Choral , Zeitangabe , Wetterbericht
6 .N5 Gymnastik I
6 .3Y Gymnastik II
6 .55 Zeitangabe , Frühmeidnngen
7 .05 Wetterbericht
7 .1V Frühkonzert
8 .15 Wasserstandsmeldungen , Schneewetier-

und Wintersvortberichte
8 .28 Gymnastik
8 .45 Landwirtschaftssnnk
S .oo — 9 .30 Der ivttrttembcrgischc Weinbau:

Reitanlage von Weinbergen
10 .00 Nachrichten
10 .18 Brahms ai >. 73 : Zweite Shmphonie

in D -Dur
11 .00 Lieder von Franz Schubert
11 .25 Funkwerbungskonzert der Reichspost¬

reklame
11 .55 Wetterbericht
13 .15 Zeitangabe , Nachrichten
13 .25 Oertliche Nachrichten , Wetterbericht
13 .35 — 14 .30 Ballcttmusikcn
15 .30 Klaviermusik
16 .00 Nachmittagskonzcrt
17 .30 Landwirtschaftsfunk
17 .45 Rhcinlicder
18 .00 Bernfswege für Abiturienten :I: Hand¬

werk und Gewerbe
18 .25 Italienischer Sprachunterricht

1 ? 45 Zeiiangave , Wetterbericht , Landwni.
schaiisiunl

! !- 0v Rclchssendung : Tlundc der Netto » :
Tänze nordischer Komponist :'»

2 >,.00 Nachrichtendienst
2 » ,10  Oiichard -Wagner -Konzer:
21 .20 „ Tic schöne Müllerin"
22 .10 Zeitangabe , Rachrichien
22 25 Oertliche Nachrichten , Wetter n . Sport¬

bericht
22 .45 Schallvlatten
23 .00 Englische 'Musik
24 .00 —1 .00 Nachtmusik

Mittwoch, 28. Februar
6 .00 Choral , Zeitangabe , Wetterbericht
6 .05 Gymnastik I
6 .30 Gmnnastik II
6 .55 Zeitangabe , Frühmeidnngen
7 .05 Wetterbericht
7 .10 Frühkonzcrt
8 .15 Wasserstandsmeldungen , Schneewetter.

und Wintersportberichte
8 .25 Gymnastik
8 .45 Landwirtschaftssnnk
9 .00 — S.30 Der wütttemLcrgtfche Weinbau:

Schädlingsbekämpfung im Frühjahr
10 .00 Nachrichten
10 .10 Fraucnsiundc
10 40 Schuliunk — Stuke II : Das deutsche

Land — die deutsche Welt . Ost-
preutzen.

11 .05 Sonate für Vioioncrllo und Klavier
11 .25 Funtwerbnngskonzert der Rclchspost-

reklame
11 .55 Wetterbericht
12 .00 Promcuadekonzcrt
13 .15 Zeitangabe , Nachrichten
13 .25 Oertliche Nachrichten , Wetterbericht
13 .35 — 14 .30 Mittagskonzert
15 .20 Klaviermusik
15 .40 Lieder von Karl Blehle
16 .00 Nachmittagskonzert
17 .30 Was ist Kitsch?
17 .45 Wohnen gestern und heute
18 .00 Jugendstunde
18 .25 Die Leipziger Messe i« neuen Gesüqc

des Welthandels
18 .45 Zeitangabe , Wetterbericht , Landwirt,

schaftsfunk
19 .00 Reichsscndung : Stunde der Natron:

„Die Flucht in die Heimat ". Ein
Hörbild von A . Weinberger.

20 .00 Nachrichtendienst
20 .10 Eine heitere Abcndmusik

Als Intermezzo : „Das offene Fen¬
ster ". Kriminalklatsch von Ludwig Hof-
rncicr.

21 10 Einladung bei vornehmen Lciitcu
22 .00 Zeitangabe , Nachrichten
22 .15 Du mußt wissen . . .
22 .25 Oertliche Nachrichten , Wetter tt . Sport¬

bericht
22 .45 Schallplatten
23 .00 Kleine Klavierstücke
23 .30 „ Gelassen stieg dir Nacht ans Land . . ."
24 .00 — 1 .00 Nachtmusik

Donnerstag , 1. März
0 .00 Ciiorai , Zeitangabe , Wetterbericht
6 .05 Gymnastik I
6 .30 Gymnastik II
6 .55 Zeitangabe , Frühmeldungen
7.05 Wetterbericht
7 .10 Frühkonzert
8 .15 Wasserstandsmeldungen , Echneewetter-

und Winiersportberichte
8 .25 Ghinnailit
8 .45 Landwirtschaftsfunl
S .OO— 9 .15 Funkwerbungskonzert d. Reichs-

postrcklame
10 .00 Nachrichten
10 .10 Was man in deutschen Gauen singt
11 .00 Lieder
11 .25 Fankwerbungskonzert der Reichspost¬

reklame
11 .55 Wetterbericht
12 .00 Mittagskonzert
13 .15 Zeitangabe , Nachrichten
18 .25 Oertliche Nachrichten , Wetterbericht
13 .35 Mozart
14 .30 Bunte Ktnderstunde
15 .30 Kammermusik
16 .00 Nachmittagskonzert
17 .30 ,Frühjahrskleiderschau 1934"
18 .00 „ Warum bleiben wir in der Pro-

Pinz ?" Vortrag don Professor Martin
Heidegger , Freiburg

18 .15 Familie und Rasse
18 .25 Spanischer Sprachunterricht
18 .45 Zeitangabe , Wetterbericht , Landwirt-

schaftsfunk
19 .00 Retchssendung : Stunde der Nation:

Stimmen der Zeit
20 .00 Nachrichtendienst
20 .10 Das Brettl . Eine lustige Stunde
21 .10 oldschmicd macht gar köstlich Ding
22 .00 Zeitangabe , Nachrichten
22 .15 Du mutzt Wilsen . . . .
22 .25 Oertliche Nachrichten , Wetter - und

Sportbericht
22 .45 Schallvlatten
23 .00 „Im Larictk"
24 .00 — .00 Nachtmusik

Freitag , 2. März
6 .00 Choral , Zeitangabe , Wetterbericht
6 .05 Gymnastik I
6 .30 Gvmnastrk II
6 .55 Zeitangabe , Frühmeidnngen
7 .05 Wetterbericht
7 .10 Frühkonzert
8 .15 Wasserstandsmeldungen , Schneewetter-

und Wintersportberichte
8 .25 Gymnastik
8 .45 — 9 .00 Landwirtschaftsfunk

10 .00 Nachrichten
10 .10 Unterhaltungskonzert
10 .40 Blasmusik
11.15  Küchcnzett »! fürs Eintopfgericht
11 .25 Funkwerbungskonzert der vieichsposl-

reklame
11 .55 Wetterbericht
12 .00 Mitt .-Monzert
13 .15 Zeita abe , Nachrichten

13 .25
13 .35
14.30
15 .30
16 .00
17 .30
18 .00
18 .25
18 .40

19 .00

20 .00
20.10
21 .00

22.00
22 .15
22 .26

22 .45
23 .00
23.15

24 .00

Lerttichc Nachrichten . Wetterbericht
Mittagskonzert
Schulfunk — Stufe III : Felip Dahn
Gesang und Gitarre
Nachmittagskonzert
Mari lieber
Jugendstunde
Kleine Stücke
Zeitangabe , Wetterbericht . Landwict-
schaftssunk
Rcichssendrng : Stunde der Nation:
„Konzert auf Königsbergs in er

nnlocget"
Nachrichtendienst
Musikalische Reise
Südweslsunk -Ringsciidung : Ter ge¬
schichtliche Raum
Zeitangabe , Nachrichten
Du mutzt wissen . . . .
Oertliche Nachrichten , Wetter - und
Sportbericht
Schallplatte ::
Suite für Bratsche
Vom Schicksal des deutschen Geistes:
„Die religiöse Bewegung in der deut¬
schen Romantik"

—1.00 Nachtmusik

Samstag , 3. März
s.oo Choral, Zeitangabe, Wetterbericht
6 .05 Gyn ..astik I
6 .30 Gymnastik II
6 .55 Zeitangabe , Frühmctdungea
7 .05 Wetterbericht
7 .10 Frühkonzcrt
8 .15 Wasserstandsmeldungen , Schneewetter-

nnd Wintersportberichte
8 .25 Gymnastik

8 .45 — 9 .00 Landwirtschaftsfunk
10 .00 Nachrichten
10 .10 5 nöre singen don Liebe
10 .50 Schubert -Tänze
11 .25 Funkwerbungslonzert der Reichspost-

rellame
11 .55 Wetterbericht
12 .00 Mittagskonzert
13 .15 Zeitangabe , Nachrichten
13 .25 Oertliche Nachrichten , Wetterbericht
13 .35 Mittagskonzert
14 .30 Jugendstunde : „ Schiff in Not !"
15 .10 Lernt morsen!
15 .30 Balalaikakonzcrt
16 .00 Nachmittagskonzcrt
17 .45 Harmonika -Musik
18 .20 Wochenschall
18 .35 Moderne Förderanlagen , die Zeit,

aber nicht Menschenarbcit ersimren
18 .50 ieitangabe , Wetterbericht
19 .00 Retchssendung : Stunde der Nation:

„S bist gemelntl"
20 .00 Nachrichten
20 .05 Sa rländifche Umschau
20 .15 Historisches Konzert der SS.
22 .00 Zeitangabe , Nachrichten
22 .15 Oertliche Nachrichten , Wetter - und

Sportbericht
22 .30 Unterhaltungskonzert
24 .00 — 2 .00 Nachtmusik

I Nachstehende Rundfunkprogramm -Zeitungen sind in der Buchhandlung G . W . Zaiser , Nagold  zu haben:

Südfunk - Süddeutsche Radio -Zeitung - Funk -2lluftrierte - NS .- 2unk - Die Sendung
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Am dm Mül dn Könige
von Hermann Dietrich

Ter Kreis der europäischen Könige isi
recht klein geworden, und vor allen Dingen
ist der Nimbus , der seit Urzeiten um das
königliche Amt schwebte, verschwunden. Da¬
ran sind nicht zuletzt die Könige Europas
selbst schuld. Ter Wandel der Politischer
Formen und Anschauungen hat ihnen in de»
meisten Fällen die direkte souveräne Einfluß¬
nahme ans das politische Geschehen ihres
Landes ans der Hand genommen. Di«
Verbindung mit dein von ihnen regierter
Volk ist alltäglicher geworden. Die Art . wie
sie in der Oesfentlichkeit anstreten , hat viele
schranken eingerissen. Ihre Beschäftigungen
und Liebhabereien sind im alten Sinn osl
..unköniglich" zu nennen . Ohne Begleitung
gehen sie durch die Straßen , ganz allein be¬
treiben sie Sport . Auch der so tragisch ums
Leben gekommene König Albert von
Belgien  ist ja allein die Felsengruppe hin¬
ausgeklettert. von der er nicht mehr zurück¬
kehren sollte. König Albert war nicht nm
ein leidenschaftlicher Bergsteiger, er besuchte
ebenso gern allein das Kino, wo er sich ganz
unauffällig unter die Zuschauer mischte. ' Im
übrigen interessierte er sich sehr für Technit
und war als Thronfolger ein geübter Loko¬
motivführer . ähnlich wie König Boris von
Bulgarien.

Jedes der gekrönten 'mupter Europas hal
eine andere bemerkenswerte Liebhaberei, die
sich zuweilen zur wissenschaftlichenLeistung
oder zu praktischer Förderung des Landes
auswächst.

Der jüngste und neueste unter den Königen
ist der König Zogu von Albanien,
der. kaum dreißig Jahre alt . seit fünf Jahren
dieses unruhige Land regiert . Dieser König
Zogu hat sich vorn einfachen Bürger zuui
König aufgeschwungen, als Albanien nach
dem Waffenstillstand zwischen Griechenland,
Serbien und Italien geteilt werden sollte,
seine Patriotische Begeisterung und die
Bauern halfen ihm. Sie traten so tatkräf¬
tig für ihn ein, daß Albanien zur Republik
ansgerusen und Zogu ihr erster Präsident
wurde . Später wurde er dann zum König
der jungen Monarchie gemacht. Zogu hat
in seinem Lande bemerkenswerte Reformen
durchgeführt. Er hat elektrische Lichtanlagen
geschaffen, ebenso hat er Telephon einge-
sührt und viele Hektar Mvvrland in guten,
fruchtbaren Ackerboden umwandeln lassen,
kr lebt in größter Bescheidenheit. Auch bei
offiziellen Gelegenheiten trügt er keine Krone,
und feine Wohnung hat er in einem beschei¬
denen Landhause.

König Alexander von Jugo¬
slawien  ist Herrscher eines Königreichs,
bas ,nach dem Kriege aus Serbien , Monte¬
negro. einem Teil von Ungarn und allerlei
anderen Bruchstücken gebildet wurde und in
dem es seit der Zeit immer recht unruhig
zugegaug-n ist. Die unter ihm vereinigten
Völker, die Kroaten . Serben und Slowenen,
können sich nicht vertragen . Vor vier Jah¬
ren machte König Alexander kurzen Prozeß
>mt feinem ewig streitenden Parlament . Er
schickte es nach Hause und machte sich zum
Diktator . Pünktlich um 9 Uhr jeden Mor¬
gen findet er sich an seinem Schreibtisch ein.
aber er lebt nicht in dem häßlichen Königs¬
palast. sondern wohnt in einem Vorort von
Belgrad, von wo er jeden Morgen mit dem
iluto in die Stadt fährt . Wenn er seinen
Arbeitstag , meist sehr spät , beendet hat . fährt
>r wieder Heini zu seiner Familie , um die
Abende mit Musik und Lesen zu verbringen.
Kur an den Dienstagen weicht er von dieser

Der Gesellschafter mnstag , den 24. Februar 18L4.
Tageseinteilung ab und gönnt sich einen
Ruhetag . Denn er betrachtet, da er sehr
abergläubisch ist. den Dienstag als einen
Unglückstag. da drei Mitglieder seiner Dy¬
nastie an einem Dienstag ermordet wurden.
Auch die Freitage liebt König Alexander nicht
sehr. Wenn er an einem Freitag nicht wich¬
tige Entscheidungen treffen muß . tut er es
nicht, ohne vorher am Grabe seines Vaters
um Erleuchtung gebetet zu haben.

Ueber den König Carvl von Ru¬
mänien  ist wohl mehr gesprochen worden
als über alle andern Monarchen . Nachdem
er ursprünglich seinen Rechten aus den Thron
entsagt hatte , hat er eines Tages die Macht
wieder an sich gerissen.

Der Köuig ' vvn Italien  verbringt
seine freie Zeit mit dem Studium alter Akten
und Bücher oder über seiner Münzensamm¬
lung , die einzigartig in der Welt ist.

König Boris von BnI g arie  n
sieht ans wie ein wohlhabender Fabrik¬
besitzer und lebt völlig unkonventionell . Man
weiß sogar, daß er Kinovorstellungen ans den
billigsten Plätzen des Theaters beiwohnt . Er
isr sehr reich, aber sc'in Lieblingsgetränk ist
Pier.

Der König von Dänemark  ist ein
moderner Harun al Raschid, der sich gern
unerkannt zwischen seinem Volke bewegt.
Obwohl er schon dreiundsechzig Jahre alt
ist, liebt er es. große Reisen zu unternehmen.
Von König Hakon von Norwegen, dem Bru¬
der des Dänenkönigs , weiß man wenig. Man
nennt ihn die Sphynr unter den Königen.

König Gustav von Schweden  ist
bei seinem Volk sehr beliebt und um seiner
schlichten Einfachheit willen allgemein ge¬
schützt. Daß er ein begeisterter Tennisspieler
ist, ist bekannt.

Die Königin Wilhelm ine von
Holland  erfreut sich ebenfalls der großen
Liebe ihres Volkes. Alan rühmt ihr nach,
daß sie in Staatsgeschäften außerordentlich
erfahren und bewandert sei. Sie war erst
zehn Jahre alt . als sie den Thron bestieg,
nachdem ihre drei Brüder ums Leben gekom¬
men waren ; mit achtzehn Jahren übernahm
sie dann tatsächlich die Regierung und
regierte klug und gut. Ihr Land ist in den
Jahren ihrer Regierung zu Blüte und Ge¬
deihen gekommen.

Außer dem König von England,
über den man ja genügend weiß, sind dann
noch drei Miniaturkönige zu erwähnen , näm¬
lich der Fürst von Liechtenstein, die Groß¬
herzogin Charlotte von Luxemburg und der
Fürst von Monaco. Der Fürst von Liechten¬
stein ist fast 80 Jahre alt . Er hat erst vor
zwei Jahren den Thron bestiegen. Gkf
Monate des Jahres verbringt er in Wien.

Was viele nicht wissen
Die Eallas -Lima-Vahn in Peru überschreitet

die Patzhöhe der Anden in 4780 Meter Höhe.
Das ist fast so hoch wie der Mont Blanc.

Eine Million Sekunden vergehen in rund
zwei Wochen. Für den Ablauf einer Billion
Sekunden sind etwa 31000 Jahre erforderlich.

Der römische Kaiser Caligula verbrauchte
während seiner noch nicht vier Jahre währenden
Herrschaft nach heutigem Gelds 220 Millionen
Goldmark,

Braunschweig hat 1838 die erste Staatsbahn
gebaut.

Aus Gräberfunden ist festgestellt, daß man in
Europa schon lange vor Einführung des Tabaks
rauchte, und zwar Huflattich, Hanf, Lavendel
und dergleichen.

Unter dieser Rubrik, die wir alle 14 Tage vcröstentliSen , werben sämtliche bei uns eingehenden
Schristvroben einer genauen graphologischen Prüfung unterzogen und zwar gegen die geringeviebuür von 76 Pfennig I« Briefmarke ». Die Schriftproben müssen immerhin 10—20 Zeilen um¬fassen und ungezwungen , möglichst mit Tinte , geschrieben sein. lAlfo keine Abschriften von Ge¬
dichten usw.i Den Zuschriften ist ein frankierter Briefumschlag für die Rückantwort beizusügen. Danur einzelne Beurteilungen hier zum Abdruck kommen können, erfolgt säst durchgehend die Be¬
antwortung der Anfragen unmittelbar an die Einsender. Strengste Diskretion ist felbstverständ-
ltch zugesichert. Die Erledigung ersolgt in der Reibe der Eingänge , meist in etwa 14 Tagen . Für«mgehend gewünschte Erledigungen erhöhen sich die Bedingungen des Unkostenbeitraaes von —.78auf das Doppelte. Eilaufträge dieser Art lind mit dem Vermerk „dringend" zu versehen. — Die
Einsendungen , die die genaue Adresse des Absenders enthalten müssen, sind zu richten an : NT .-Prcsic Württemberg. Abteilung Graphologischer Briefkasten, Stuttgart . Sriedrichstraüe >0.

H. T. 0. Was haben Sie sich da für selt¬
same Einleitungsformen zugelegt! Glauben
Sie . daß ein vernünftiger Mensch Vvn ge¬
sundem Gefühl airf einen solchen Krampf
hereinfällt ? — Das soll vielleicht nach künst¬
lerischem Schwung aussehen , lind ist doch
weiter nichts als eine gekünstelte, aufge¬
blasene lteberbetonung . Ihre -- Schriftzüge
zeigen doch sonst ganz richtiggehende Ver¬
standestätigkeit . wie kommen Sie dann zu
einer solchen vorübergehenden Trübung der
geistigen Funktionen ? Von so etwas müssen
Sie sich frei machen! Schauen Sie einfach
natürlich und gelöst jedem in die Augen,

und geben Sie ihm aufgeschlossenund herz¬
lich die Hand , dann kommen Sie schon in
das rechte Verhältnis zur Umwelt, und
brauchen weder lächerlich überzubctonen,
noch schnell beleidigt abzulehnen. Ihre
Neigung andere zu bevormunden und zu be¬
herrschen hat nur dann Sinn und Berech¬
tigung . wenn Sie selbst nicht zur Dutzend¬
ware der Natur gehören, und nach der Seite
der geistigen und seelischen Werte nicht gar
zu bescheiden ausgestattet wurden . Schreiben
Sie sich aus einen Merkzettel mit großen
Lettern die Worte : Einfachheit und Echtheit
tut not!

R. T. Mein Herr , warum sind Sie denn
gar so gescheit! Sie glauben gar nicht, wie
unbehaglich ein Gemeinschaftsleben ist,
wenn man dauernd sich mit Menschen Ihrer
Art auseinanderzusetzen hätte . — man würde
wirklich die Freude am Leben verlieren . Ge¬
wiß: Leben heißt lernen , — aber leben heißt
auch leuchten, und leben heißt auch lieben.
Aber Sie können ja gar nichts mehr recht!
Zum Leuchten fehlt Ihnen die Strahlkraft
des Geistes, welche vor Ihrem zersetzenden
Verstand davon gegangen ist. und zum
Lieben? — Dazu fehlt Ihnen die herrliche
Einfalt , die so ganz ohne Berechnung ist. —
Was soll ich Ihnen nun raten ! Es klingt
ja doch schließlich recht sinnlos , wenn ich
sagen würde : seien Sie echter, naturhafter.
ursprünglicher und unmittelbarer . Das
kann man ja nicht so einfach. Aber gut wäre
es doch, ganz schnell einmal , und möglichst
unvermittelt links herum zu leben: da zu
geben, wo man bisher genommen hat . da
nachhaltig fühlen zu lernen , wo sonst nur
immer die Gedanken sich stolz gespreizt haben,
da sich zuneigen können, wo man bisher ab¬
wehrend zur Seite stand. — Man muß hier
und da einmal alles aus den gewohnten
Bahnen herausschieben, neue Wege suchen

und die Aufbauarbeit des eigenen Lebens
immer wieder nachprüfen.

O. I . 09. Wie belastet Ihre Schrift aus¬
sieht. Sie tragen sich müde an trüben Ge¬
danken. und finden schwer den Anschluß an
eine gesunde Lebcnsbejahung . Sehr schäm
Anlagen sind Ihnen gegeben, helfend und
sorgend au den Kümmernissen Ihrer Mit¬
menschen teilzunehmen, soviel Wärme unt
selbstlose Hingabefähigkeit! Wenn Sie diesc
echt weiblichen Vorzüge recht gebrauchen,
dann kann es Ihnen doch an einem wirk¬
lichen Lebensinhalt nicht fehlen! — Sie Haber
Wohl nicht viel Spannkraft , aber Sie haben
einen sehr lieben Zug von seelischer Ein¬
fühlungsfähigkeit . und solche Anlagen sind
im Gemeinschaftsleben sehr wertvoll und
wohltuend . Arbeiten Sie einfach so lange
an sich, bis Sie die volle Sicherheit eine?
ganz leichten und natürlichen Sich-gebens
erreicht haben. Es gibt auch eine Technik der
Seele. Wenn Sie erst erkannt haben , wir
tragfähig ein ganz einfaches kleines Lächeln
ist. ein liebes Wort von Mensch zu Mensch
dann werden Sie bald reichlich geben lernen
und auf die vergangenen Tage der un¬
begründeten kühlen Abschließnng zurück-
blicken. wie auf etwas ganz Fremdes und
Sinnloses . — Also gehen Sie einen guten
erfüllenden Weg.

Z. M.. 4. Auch Sie gehören zu den ab¬
lehnenden und innerlich unduldsamen Men¬
schen. Trotzdem Sie äußerlich ganz zu¬
geneigt und liebenswürdig erscheinen, haben
Sie doch immer wieder daS Bedürfnis , den
Abstand von sich zu Ihrer Umgebung recht
zu betonen, ganz vorbildlich nur „vollendet
gepflegte Dame " darzustellen, statt einfach
sich mit einem natürlichen Frauentum zu
schmücken. — Ihr Empfinden für edle und
schöne Dinge ist recht ausgeprägt , und Sie

sind infolge Ihrer fetnstofslichen Anlage
Wohl geeignet, in einem gewählten Kreis
leuchtender Mittelpunkt zarter Anbetung zu
sein. Auch einen recht bewegten Gestaltungs¬
drang haben Sie . der sich aber mehr mit der
eigenen empfindungsreichen Person befaßt,
welche Sie recht künstlich ansschmücken, und
der Sie mit großer Begabung den wirkungs¬
vollen Nahmen schaffen. — So lange Ihnen
das Leben mild begegnet, werden Sie mit
diesen Treibhausanlagen erfolgreich blühend
und verhätschelt im Leben stehen können.
Aber — wenn Stürme kommen! Dann
halten Sie nicht stand, wenn Sie nicht recht-
zeitig genug versuchen, in einem gesunden
Lebensboden fest Wurzel zu fassen.

Der lange HeAer
Ein Volksroman aus Schwaben
Von Zdenko von Kraft

Nachdruck verboten
!I

„Aber", zweifelte der Korbmacher, „er ist
doch gar nit König? Heut früh erst ists im
Blättle gestanden, daß der Schuster Lenzte
vom Gericht verurteilt ist zu drei Täg Ar¬
rest, und dahinter : „Im Namen Seiner
Durchlaucht des Kurfürsten "!"

„Ganz recht. Korbmacher: Heute! Aber
wir schreiben heut auch erst den 29. Dezem¬
ber 1805. Aber wart 's nur ab, bis das neue
Jahr heraufkommt! Da erlebst was ! Am
Neujahrstag wird er Proklamiert, der neue
König. Verlaß dich drauf ! Das ist schon so
ausg 'macht zwischen dem Napoleon undmir !"

Der Wirt brachte gerade einen neuen
schoppen, den er mit bedenklichem Kopf¬
schütteln vor Gottlieb Rohr auf den Tisch
stellte. „Röhrle, Röhrle", sagte er. „jetzet
ists aber das letzte Schöpple, das ich dir
ausschenk' I Wenn du noch eins trinkst,
könnt's dir am End einfallen, deinen Freund
Napoleon abzusetzen; und dann müßte unser
Kurfürst arg lange Füß machen, uni seiner
Königskron' nachzulausen.

„Nachlausen?" Röhrle spuckte wissend aus,
..Der lauft überhaupt nit mit seinen zwei
Zentnern ! Hats auch nit nötig. Die Krön'
weißt — die fallt ihm grad in den Schoß,
wie ein reifer Apfel. Und ein ganzer Kuckuck
voll von Städten und Grafschaften dazu."

„Was ? Land auch?" erkundigte sich der
Wanderkrämer aus Heilbronn.

Röhrle hob seine gequollene rechte Hand
und begann sich mit der Linken an den Fin¬
gern zu zupfen, „Ehingen. Munderkingen,
Niedlingen. Mengen und saulgau — das
wären fünf Donanstädte , Die Grafschaften
Hohenberg und Bvndorf dann Teile vom
Breisgan , die Landgrasschaft Nellenberg
und die Landvogtei Altdorf . Außerdem , . .
Weiß der Teufel, was er außerdem noch
alles bekommt! Aber so viel weiß ich: Er
kriegts! Und er braucht ihm gar nit nach¬
zulaufen! Und die Krön' kommt obendrauf!
Das sag ich dir — und ich bin der Röhrle!
Merk dirs !"

Es lag etwas so Abschließendes darin , wie
er seine Ueberzeugung vorbrachte, daß kei¬
ner widersprach. Sogar das Schmunzeln des
Wirtes verriet mehr Anerkennung als Ab¬
wehr. Und die warme Nachmittagssonne
dieses lauen Dezembertages, die mit brei¬
tem Behagen durch das Fenster hereinfiel,
nahm den kaiserlichen Freund und Gönner
Gottlieb Rohr aus Neuhausen im Aichtal
so liebevoll in ihre Strahlengarbe auf, daß
er in ihrem gemütlichen Kranze dasaß wie
ein kleiner Prophet , der nur aus Beschei¬
denheit Marketender war und sich an ei¬
nem Schoppen Remstäler genügen ließ . ,.

Der Selb st mörder - Karle und
seine Fracht

Auf der Straße knirschten die Rüder eines
seltsamen Fuhrwerkes . Es sah einem Wa¬
gen, wie ihn die Bauern benutzten, nm die
Jauche auf die Felder hinauszuführen . nicht
unähnlich ; nur . daß sich auf dem plumpen
Rädergestell, anstatt der gerundeten Tonne,
ein merkwürdig flacher, schmaler Kasten be¬
fand, der ein sargähnliches Aussehen hatte.
Ein magerer Gaul , dem ein scheinbar über¬
mäßig entwickeltes Knochengerüst die Haut
straff spannte, hing an der Deichsel und

schien sich, trotz seiner Entkräftung , an der
Fracht nicht sonderlich schwer zu tun . Denn
als ihn der Fuhrmann in den kleinen Hof
hineinlenkte, der hinter dem Gasthaus zum
„Goldenen Brünnle " lag. bog er mit sicht¬
licher Zufriedenheit ein und versuchte sogar
ein gehaltvolles Wiehern,

Ulrich Haug schien seinen neuen Gast ge¬
nau Zu kennen. Ehe jener noch die Stube be¬
trat , holte er ein Glas vom Brett und stellte
es aus einen ganz bestimmten Platz — so.
als ob es sich ganz von selbst verstünde, un¬
ter welcher Ecke des Tisches der Fuhrmann
seine müden Beine ausstrecken würde.

„Was wär jetzt das ?" fragte der Korb¬
macher aus Feuerbach.

Ulrich Haug stocherte mit einem Holzspan
zwischen seinen Zähnen , „Niemand. Der
Selbstmörder -Karle ."

Es war eine merkwürdige Logik in der
gleichmütigen Antwort , die aber dem Fra¬
ger offenbar einzuleuchten schien.

Nur der Wanderkrämer , der hier offen¬
bar nicht sv zu Hause war wie die andern,
verstand nicht recht. „Selbstmörder-Karle?
Ja — hat er sich denn schon einmal umge¬
bracht?"

„Simpel ! Da könnt er doch nit fahren !"
„Da hast recht! Aber warum heißt er

dann Selbstmörder -Karle ?"
„Weil er die Selbstmörder ein bißle spa¬

zieren fährt ."
Der Heilbrunner verstand noch immer

nicht. Da unternahm es der Korbmacher,
ihm die Zusammenhänge näher zu erklären.
Die Anatomie der Universität Tübingen
brauchte für ihre Studienzwecke natürlich
Leichen; und zwar waren es diejenigen, die
sich überheblich und freiwillig von den gött¬
lichen Satzungen entfernt hatten , nämlich
die Selbstmörder , die der Wissenschaft sol¬
cherart mftelen. Der Selbstmörder -Karle

aber war lediglich ein braver Fuhrmann :
aus Stetten im Remstal , dem die Ausgabe
oblag, seine nicht immer beliebte Fracht da
und dort in den benachbarten Bezirken auf¬
zuladen und der medizinischen Fakultät zu¬
zuführen. Der Wagen, den er sich zu diesem
Zwecke hatte bauen lassen, war weit und
breit bekannt, und es hing ganz von der
Gewissensfreiheit der Leute, die ihm begeg¬
neten. ab. ob sie für den Toten ein stilles
Gebet zum Himmel sandten oder sich schau¬
dernd von ihm abkehrten. '

„Pfui , Teufel!" sagte der Mann aus Heil- ,
bronn , dem das Gruseln aufstieg. „Das
scheint mir keine ehrliche Beschäftigung.
Da lob ich mir doch den Bauer , der seinen
säuberen Mist führt !"

Der Korbmacher zuckte die Achseln. „Das
ist Gustosach'. Auch mir sind meine Körb .
nnd Weidenruten lieber, und ich möcht nit
tauschen mit dem Selbstmörder -Karle, selbst i
wenn man mir auf jede Fuhre einen Taler
extra drauflegte . Aber man könnt sagen,
daß auch so ein Toter sauberer Dung wär.
auf den Acker unseres Herrgotts gefahren, !
Und wenn du es so nimmst, dann ist das
Geschäft auch kein schlechteres, zumal die !
Nachfrag' sehr groß und das Angebot nur ;
gering ist," '

Der Selbstmörder -Karle, ein kleiner,
schwächlicher Mann , trat ein und setzte sich
mit kurzem Gruß auf seinen Platz! Der
Wanderkrümer rückte unwillkürlich eine
Spanne von ihm ab. Die Unterhaltung
stockte.

Nur langsam und zögernd wurde sie vom
Brünnlewirt in einen mühseligen Gang ge¬
bracht, „Gutes Wetter heut zum Fahren !"

„Ha, freilich! 's könnt schlechter sein . . ."
„Und nit kalt für die Jahreszeit,"
„Nein: warm, " >

Fortsetzunq folgt. j,
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L
8 ^ 8 8,8 ) s r88 ^ ^ - k2p : -^ > 8rb

'T '-Li.8 ^ ->8 ^ 8 'L 2 L! i8 -.i2 L
^ L -8 - L -LZ ^ 2cm 8 « § ?r-» '>s ^7  xr <2s
^ 2 Le o 22 8 -« 8 -̂2- 8 -2 -'o d°d^
<2 "O Z L LT 8 § Ä ^ 8S od"

" Z L ^ 8Z ^ E § « N - - « §

^ ^ » o 7 . L K ^ L S Z K

L -S
. 05'05t »

^2 S -— S

05d 51 S

^ o
8 8 -§ Z ! 8 Zd §

^Z « § .L! <L

-« '« 'L L

s -o

SSr-r
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Aus Stadt und Land
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Die Frauen ehrt nur , wer selber
ehrenwert , und verachtet nur , wer
selber verachtenswert.

Die Turmuhren bekomme « ein neues
Gesicht

Me die sorgende und umsichtige Hausfrau
alljährlich ihre große Frühjahrsputzerei veran¬
staltet, so hat auch der Evangelische Kirchen¬
gemeinderat beschlossen, den drei Zifferblättern
und den 6 Zeigern auf dem stattlichen Turm
von St . Leonhardt ein neues Gesicht zu geben,
denn im Laufe der Jahrzehnte hat der Goldbe¬
lag aus Ziffern und Zeigern sehr gelitten nnd
ist erneuerungsbediirftig geworden . Zwei Mög¬
lichkeiten, den Zifferblättern beizukommen, wa¬
ren gegeben : entweder ein Gerüst zu erstellen,
oder die Zifferblätter herunterzuholen . Aus
Billigkeitsgründen entschloß man sich zu letzte¬
rem und so wurden gestern nachmittag an lan¬
gen Flaschenzügen die Uhrblätter zur Erde ge¬
lassen, eine Arbeit , die viele Neugierige , be¬
sonders die Schuljugend anlockte. Nun . sah man
erst, wie groß die Zifferblätter in Wirklichkeit
sind; ihr Umfang betrügt 8.60 Nieter , der Durch¬
messer2.70 Meter und die Zeigerlänge 2 Meter.
Es wird 3 Wochen anstehen , bis das neu ver¬
goldete Uhrengesicht wieder über das liebliche
Mgoldtal leuchten wird und man wieder fest¬
stellen kann, „wieviel es geschlagen hat ". Doch
soll, wie wir hören , das Schlagwerk über diese
Zeit seine Schuldigkeit tun . Bei den Viertel¬
stundenschlägen wird man schätzen und beim
Stundenschlag mitzählen müssen.

Die gleiche Erneuerung harrt auch den Ziffer¬
blättern des „Alten Kirchturms ".

Anlützlich des Gauparteitags
erscheint der „Illustrierte Beobachter" als Würt-
tcmbergische Sondernummer in ganz hervor¬
ragender Ausgestaltung und wird heute jedem
vnserer Leser, ausgenommen die Postabonnen¬
ten, ani Wunsch des Führers zugestellt.

Der Klcinanzeiger

gelangt der heutigen Beilage wegen erst am
Montag zur Verteilung.

Tonsttmtheater
Heideschulmeister Uwe Karsten

Ein echter Sohn der Heide, aus uralten
Vauerngeschlecht, ist Uwe Karsten Alslev , der
Heidejchulmeister. Ihm . dem schlichten Gelehr¬
ten, enthüllt der Heimatboden seine Geheimnisse.
Berühmt und angesehen kann er werden als
Professor in der großen Hansestadt , in der die
blonde Ursula Diewen wohnt , die Tochter des
Großkausmanns Ernst Diewen , der stch ein Land¬

haus in der Heide gebaut und Jahr für Jahr
dort gewohnt hatte , so daß Uwe Karsten und
Ursula beinahe wie Nachbarskinder waren und
aus der Iugendneigung wuchs eine tiefe lei¬
denschaftliche Liebe . Ursula erwidert diese Lie¬
be noch halb unbewußt . Ihr Vater dagegen
begünstigt die Werbung des Reeders Heinrich
Heinsius , der in Wirklichkeit ein leichtsinng ge¬
wissenloser Spekulant ist, dem es nur um Ur¬
sulas Mitgift zu tun ist. So beginnt das Schick¬
sal zweier Menschen und gestaltet es hochdra¬
matisch. Man sehe sich den ausgezeichneten Film
an und lese auch den Roman von Heide¬
schulmeister Uwe Karsten,  der bei E.
W. Zaiser erhältlich ist. An die Filmdirektion
möchten wir die Bitte richten, die Vorführungen,
wie auch angezeigt,  8 .18 Uhr (statt 8.48
Uhr) zu beginnen , damit nicht erst um 11.30 Uhr
das Ende erreicht wird , denn dies ist reichlich
spät . Dann empfiehlt sich ferner , die Reihen¬
folge der Akte einzuhalten  und das
alte Beiprogramm „Wer bezahlt heute noch"
wegzulassen, denn ein semitischer Schauspieler
hat heute auf der Leinwand nichts mehr zu
tun . G.

Urlaub für Fugendftthrer
Der Kultminister hat angeordnet , daß Lehrer

und Schüler die als Führer in der Hitlerjugend
tätig sind und in dieser Eigenschaft an der Hit¬
lerjugend -Führertagung vom Montag , den 20.
Februar , in Stuttgart teilnehmen wollen , zu
beurlauben sind.

Vom Gründungsjahr des Altensteiger
Turnverelns

Wie wir schon am Donnerstag berichteten,
ist der Turnverein Altensteig auf der Suche
nach seiner alten Vereinsfahne und recherchiert
auch nach seinem Eründungsjahr . Leider ist der
Jahrgang 1848 des Gesellschafters bei dem gro¬
ßen Brand vernichtet worden und käme es ledig¬
lich darauf an . daß noch irgend eine Beamtung
des Bezirks im Besitze besagten Jahrganges ist,
der uns oder dem Turnverein Altensteig leih¬
weise zur Verfügung gestellt werden könnte.

Aus dem Jahre 1864 können wir doch berich¬
ten , daß am 2. September folgendes Inserat
veröffentlicht wurde:

Turnverein Altensteig
Zur Feier unseres 3. Stiftungsfestes
erlauben wir uns , Turner und Turn¬
freunde der Umgebung auf Sonntag
nachmittag , den 4. Sept . 1864 freund¬
lich einzuladen . Um 2 Uhr begibt sich
der Zug von der Krone ausgehend mit
Musikbegleitung auf den Turnplatz,
woselbst bei Schauturnen , kurzer Rede
und gutem Bier ein gemütlicher Nach¬

mittag in Aussicht steht.
Vier Tage später am 0. Sept . 1864 berichte¬

ten wir im „Gesellschafter" nachstehendes:
Alten steig Stadt,  Sonntag . Das im

letzten Blatte angezeigte Stiftungsfest des hiesd-

Nagolder Gemeinderatssitzung
vom Mittwoch » den 21. Februar 1934

Anwesend : Der Vorsitzende Bürgermeister Maier
und 7 Stadträte.

Abwesend : Stadträte Lang und Bodamer , 1 Sitz
erledigt.

Mitteilungen : Unter dem zahlreichen Einlauf
befindet sich u. a . eine Eenehmigungsurkunde
für die Fortführung der Kraftfahrlinie Na¬
gold Pfalzgrafenweiler und Nagold Rotten-
Lurg , ferner eine Zusage der Zentralkasse zur
Förderung des Feuerlöschwesens , zu den Was¬
serleitungserweiterungsbauten der Stadt im
Weingartengebiet einen kleinen Beitrag zu ge¬
ben, sowie der Bericht des Fleischbeschauers
Vet.-Nat Dr . Metzger  über das Ergebnis
der Fleischbeschau in der Stadt vom Kalender¬
jahr 1933. Danach ist die Tuberkulose unter den
Kühen immer noch sehr stark verbreitet . 'Im
ganzen ist der Fleischverbrauch im Jahre 1933
gegenüber 1932 weiter zurückgegangen. Kennt¬
nis genommen wird endlich von einem Bericht
der städt. Forstverwaltung über das Ergebnis
der Brennyolzverkäufe und vom Kassenbericht
der Stadtpflege vom Monat Januar . Ein ab¬
gängiger Gemeindesarren wird an eine Stutt¬
garter Firma zum Tagespreis verkauft.

Waldsachen: Aus Anlaß eines Spezialfalles
spricht der Gemeinderat erneut aus , daß die
Vergebung des Stammholzes aus dem Stadt¬
wald im Wege des schriftlichen Aufstreichs auch
weiterhin erfolgen soll. Käufern von Stammholz,
die ihre Kaufpreisschuldigkeiten innerhalb 4
Wochen bar bezahlen , wird ein Skontoabzug von
2 Prozent gewährt . Die Fälle mehren sich von
Jahr zu Jahr , daß hiesige oder auswärtige
Käufer von Brennholz im Stadtwald das Holz
abführen, ehe Bezahlung  geleistet oder
Sicherstellung bei der Stadtpflege erfolgt ist.
Sin solcher Verstoß gegen die Verkaufsbedingun-

ist so schwerwiegender Art , daß er künftig
nicht bloß durch eine Vertragsstrafe geahndet
naird, sondern es wird Vorbehalten , den ein¬
zelnen Käufer wegen Diebstahls strafrechtlich
3U verfolgen, denn solange das Holz nicht be¬
fahlt ist, bleibt es Eigentum der Stadt . Die
Verkaufsbedingungen werden in dieser Richtung
scharfer gefaßt und künftig die Einhaltung der¬
selben genau überwacht . Die Holzkäufer werden
schon jetzt auf diese Sachlage aufmerksam ge¬
macht.

Stadtbaumwartstelle : Um die erledigte Stadt-
oaumwartstelle , die auf privatrechtlicher Grund¬
lage zu besetzen ist, sind 18 Bewerbungen einge-
gangem Die Stelle wird probeweise dem Baum-
wart ẑakob Roller  in Effringen , der alle
Voraussetzungen erfüllt und insbesondere die
Evmwartprüfung mit Erfolg abgelegt hat,
übertragen . Der Gemeinderat bedauert , daß in
Aagold nicht ein Bewerber ist, der den Anfor¬
derungen für die Stadtbaumwartstelle genügt.
Ä rä" -- Ausführung von Obstanlagen und zur
Anschaffung von Obstbaumspritzen werden von
ver Landwirtschaftskammer wieder Beihilfen

gewährt . Anträge auf solche Beihilfen sind so¬
fort bei Oberamtsbaumwart Walz,  Altensteig
anzumelden , von dem auch die entsprechenden
Vordrucke bezogen werden können.

Schuldienerinstelle : Um die erledigte Schul¬
dienerinstelle sind 26 Bewerbungen eingegan - °
gen. Die Stelle wird der Frau Marie Wag¬
ner,  Weichenwärters Witwe , übertragen.

Eine kurze Sitzung der Ortsfürsorgebehörde
im Beisein von Dekan Otto  und Stadtpfarrer
Wetzel schloß sich an.

Aus früheren Sitzungen des Gemeinderats
ist weiter bekannt zu machen:

Nachdem die Besoldung des Bürgermeisters
von der Regierung festgesetzt wird , sind in der
Vesoldungssatzung für die städtischen Beamten
die den Ortsvorsteher betreffenden Einträge
mit Wirkung vom 1. Juli 1933 an zu streichen.

- Einige Bauplätze im Weingartengebiet wur¬
den zu den üblichen Bedingungen verkauft.
— Für die Benützung von Schullokalen durch
Vereine . Verbände usw. wird auf Vorschlag
der Stadtpflege folgende Regelung getroffen:
„Wer ein Schullokal benützen will , hat dies
bei der Stadtpflege zu beantragen . Nach Aeuße-
rung des zuständigen Schulvorstands wird die
Genehmigung durch die Stadtpflege im Beneh¬
men mit dem Bürgermeisteramt erteilt . Von
jeder Genehmigung wird dem Schulvorstand
Kenntnis gegeben".

Errichtung einer ständigen Schulstelle an der
Evangelischen Volksschule: Die Evangelische
Volksschulebittet erneut um Wiedererrichtung der
im Jahre 1931 aufgehobenen ständigen Schul¬
stelle auf Beginn des neuen Schuljahrs . Die
Zustände seien unhaltbar . Klasse 2 und 3 mit
77 Schülern (vorübergehend durch die Saar¬
kinder sogar 92!) muß von einem Lehrer ver¬
sehen werden . Die Schülerzahlen in sämtlichen
Klassen sind hoch, Klasse IV hat z. B . 88 Schü¬
ler , und werden auch in den nächsten Jahren
etwa auf derselben Höhe bleiben . Schon nn
Vorjahr hat der Gegenstand bei der Haushalts¬
beratung eine Rolle gespielt . Der Gemeinderat
konnte sich aber trotz der Dringlichkeit zur Stel¬
lenerrichtung nicht entschließen, weil bei dem gro¬
ßen Steuer - und Holzgeldausfall und der großen
Arbeitslosigkeit die Mittel fehlten . Auch Heuer
bedeutet der städt. Mehraufwand für die Stelle
von rund 2500 Mark angesichts der Finanzlage
der Stadt (Eewerbersteuerrückgang größer als
der Holzgeldmehranfall und Arbeitslosigkeit)
eine starke Belastung des Haushalts und ist
nur tragbar , wenn der Schulgehaltsstaatsvci-
trag entsprechend erhöht wird . Unter dieser
Voraussetzung wird die ständige Schulstelle auf
1. April wieder zu errichten beschlossen. Dage¬
gen wird die vom Kath . Oberschülrat gewünsch¬
te Umwandlung der unständigen Schulstelle an
der Kath . Volksschule um ein weiteres Jahr
zurückzustellen befchldssen,' weil die Finanzlage
der Stadt diese Ausgabe noch nicht zuläßt.

gen Turnvereins nebst Schauturnen fand heute
statt . Waren auch von auswärts keine zahlrei¬
chen Freunde dieser Turnsache da , so kann man
doch sagen, daß es ein gelungenes Fest für uns
war . Unsere Turner zeigten in Rücksicht auf
das kurze Bestehen ihres Vereins dennoch eine
ziemlich bedeutende Gewandtheit in ihren
Uebungen , und mußte jedem Zuschauer, der diese
verfolgte , das Zeugnis sich aufdrängen , daß es
keine bloße Spielerei um das Turnen sei, son¬
dern eine körperlich stärkende Beschäftigung,
die alle Nachahmung seitens der noch nicht bei¬
getretenen hiesigen Jugend verdient , wie auch
eine kräftige Unterstützung von den hiesigen
bürgerlichen Kollegien . In diesem Sinne war
auch die auf dem Turnplatz gehaltene Rede
aufzufassen, die sagte, der Zweck des hiesigen
Turnvereins sei nicht gerade der einer politi-
schne Natur , als vielmehr der des Pflanzens
einer guten Kameradschaft der Turner unter
sich und der der Stählung und Abhärtung des
Körpers . Nach vollbrachtem Turnen labte sich
die Turnerschar an einem von freigebiger Hand
gespendeten Füßchen Vier , bis mit einbrechendem
Abend, nachdem sich unser hiesiger Liederkranz
mit den Turnern im Gesänge noch hören gelas¬
sen hatte , alles in heiterer Stimmung zu den
Seinigen zurückkehrte. Wir wollen hoffen, daß
der in der Rede angeregte Wunsch, die hiesige
jüngere Damenwelt werde es an der Stif¬
tung einer passenden Turn sahne
nicht fehlen lassen , nicht so lange
auf sich warten lasse.

Apotheker aus dem ganzen Reich
in Freudenstadt

Die von Pg . Schmierer,  dem Führer der
Standesgemeinschaft deutscher Apotheker , nach
Freudenstadt zur Erholung eingeladenen Apo¬
theker und Apothekerangestellten , die sich im
Kampf um Deutschlands Erneuerung bewährt
haben , hielten gestern im Hotel Rappen eine
Zusammenkunft ab. Pg . Oeser,  einer der älte¬
sten Kämpfer der Bewegung , ein Landapotheker
aus dem Gau Schleswig -Holstein , ergriff da¬
bei das Wort . Nicht von nüchternen wirtschaft¬
lichen Dingen sprach dieser deutsche Mann,
sondern in einer zu Herzen gehenden Rede
schilderte er aus ureigenstem Erlebnis den Kampf
und das Werden der Bewegung im Norden
des deutschen Vaterlandes . Das Ringen um
den deutschen Arbeiter in der Großstadt erstand
wieder lebendig vor unseren Augen . Nicht nur
seine Verufskameraden , nein , alle , die gestern,
das Glück hatten , ihn zu hören , hat Pg . Oeser
um ein Erlebnis reicher gemacht.

Nasch tritt der Tod den Menschen an
Pfrondorf . Eine allgemeine Bestürzung griff

Platz , als am Mittwoch in den frühen Morgen¬
stunden die Trauerbotschaft von Mund zu Mund
ging : Johann Georg Dingler,  Hirschwirt ist
gestorben. Ein Herzschlag hatte seinem Leben
ein Ziel gesetzt. Schon öfters hatte er , nament¬
lich in letzter Zeit , über Herzbeschwerden und
Atemnot zu klagen und sowohl er selbst, als
auch die Seinen bangten oft um sein Leben,
aber als Mann , der Pflichten kennt, verrich¬
tete er täglich seine Arbeiten in Haus und
Landwirtschaft . Wenige Stunden vor seinem
Tode war er noch beim Sprechabend der NSD ¬
AP . im Schulsaal bei den anderen Volksge¬
nossen. Der Verstorbene war nicht nur ein
treu besorgter Gatte und liebreicher Vater,
nein , für jedermann hatte er ein offenes Ohr
und eine hilfsbereite Hand . Das Vertrauen der
Bürgerschaft berief ihn in den Eemeinderat
und in den Genossenschaften und in den Ver¬
einen ward sein Rat gerne gehört . Seine Wert¬
schätzung kam bei dem überaus großen Leichen¬
begängnis zum Ausdruck. Die Trauerfeier , bei
welcher der Geistliche den Lebensweg des Heim¬
gegangenen schilderte und Worte des Trostes
an die Hinterbliebenen richtete, war umrahmt
von Chören des Liederkranz Pfrondorf , wel¬
cher seinem langjährigen aktiven Mitglied die
letzte Ehre erwies . Verschiedene Nachrufe und
Kranzniederlegungen , so seitens der Gemeinde¬
verwaltung , des Eesangsvereins , des Kricger-
vereins , Radfahrer , Bez.-Wirtsvereins waren Zei¬
chen der Wertschätzung des teuren Entschlafenen.
Er ruhe im Frieden

Schafweideoerpachtung . Vom Kriegerverein

Eiindringen . Die Schafweide  wurde hier
zum Preise von 400 Mark (im Vorjahr 380 Mk.)
neu verpachtet Pächter ist wieder wie in den
letzten Jahren August Schill Nagold . Der
hiesige Kriegerverein  hielt am letzten
Sonntag seine Generalversammlung bei Ka¬
merad G. Bürkle  zum Rößle ab. wobei die
Mitglieder in die SA .-R . II überführt wurden.
Der Führer Peter Bollinger  erstattete Tä¬
tigkeitsbericht und Kassier Ferd . Bürkle,  Kas¬
senbericht. Aus beiden Berichten war zu ent¬
nehmen , daß der Verein auf gesunden Füßen
steht.

Turnen »Spiel und Sport
Am morgigen Sonntag ist der Spielbetrieb

in der Kreisklasfe I. Kreis 6, Rördk. Schwarz¬
wald nicht groß. Es finden nur 3 Spiele statt.
Nagold fährt nach Pfalzgrafenweiler und iollte
von dort die Punkte bestimmt nach Haufe neh¬
men. Herrenberg muß in Freudenstadt antreren,
ein schwerer Gang , welcher wohl Herrenberg
die Punkte kosten wird . Der Favorit Calmbach
tritt gegen Baiersbronn auf dem Platze der
Letzteren an . Obwohl Baiersbronn auf dem hei¬
mischen Plag ein nicht zu verachtender Gegner

ILrvtt
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Verpflegungsort : In den Querstraßen um
das „Braune Haus " in der Goethestraße.

Sonderzug Nr. 17 Waldsee—Biberach—
Laupheim, Ankunft in Stuttgart 8.04 Uhr;
Sonderzug Nr. 2 Neckarsulm—Heilbronn—
Oehringen. Ankunft in Stuttgart 8.05 Uhr;
Sonderzug Nr. 15 Leutkirch—Wangen—

! Saulgau , Ankunft in Stuttgart 8.06 Uhr;
Sonderzug Nr. 26 Nagold—Calw—Leon¬
berg. Ankunft in Stuttgart 8.13 Uhr.

Nach erfolgter Verpflegung sammeln sich
obige Kreise in der Jägerstraße . Spitze See-
straße. Reihenfolge: Sonderzug 26, 15. 2, 17.
lieber diese 4 Kolonnen übernimmt der
Kreisleiter von Nagold  das Gesamt-Kom¬
mando bis zum Eintreffen in die Rotebühl-
kaferne.

Als Marschweg ist vorgeschrieben: See-,
Kriegsberg-, Holzgartcn -, Büchsen-, Kaser¬
nen-, Weimarstraße in die Rotebühlkaserne.
Eingang durch das obere Tor . Spätester
Abmarsch in der Jägerstraße : 8.40 Uhr.

Bekanntmachung zur Vereidigung
am 2Z.Februar

Berlin , 23. Februar.
Der Stabsleiter des Stellvertreters des

Führers , Reichsleiter Bormann,  gibt iw
Einvernehmen mit der Obersten SA .-Füh-
rung bekannt, daß entgegen ursprünglich
anderslautenden Befehlen untergeordneter
Dienststellen, SA .-Angehörige, die gleich¬
zeitig das Amt eines politischen Leiters,
eines Hitler -Jugendführers oder eines Füh¬
rers im Arbeitsdienst bekleiden, selbstver¬
ständlich an der Vereidigung auf Adolf
Hitler am 25. Februar tcilznnehmen haben.

Nationalsozialisten!
Auf zum Gauparteitag
nach Stuttgart!

Hitlerjugend des llnterbanns 111/126
Die Teilnehmer an der Vereidigung bleiben

auch am Montag in Stuttgart . Für Privatquar¬
tier , Frühstück und Mittagessen am Montag ist
gesorgt ; Vesper für Sonntag mitnehmen . An¬
zug : Uniform , Mantel (HI .-Mantel oder feld¬
grauer Mantel ) , Brotbeutel , Feldflasche.

Führer des Unterbannes Ill/126.
Bekanntmachung

Am 11. März 1934 findet in Offenburg
4 eine Kundgebung des Deutschen Landatbeiter-
I verbandss statt , bei welcher der Reichsbetriebs¬

gruppenleiter für Landwirtschaft Pg . Eutsmiedl,
sowie dsrNSVO .-Leiter , Staatsrat Pg . Wal¬
ter Schuhmann sprechen werden . Es wurde ver¬
anlaßt , daß zn dieser Kundgebung ein Sonder¬
zug läuft und zwar von Nagold  über Schil-
tach nach Offenburg.  Es wird gebeten,
daß die Verbands -, Partei -, NSVO :-, und Mit¬
glieder der Deutschen Arbeitsfront sowie der
NS .-Bauernschaft , welche daran teilnehmen wol¬
len , sich schnellstens bei der Kreisbetriebsgruppe
Nagold  melden . Der Fahrpreis beträgt mit
Rückfahrt etwa 3.60 Mark.

Deutscher Landarbeiter -Verband
gez. W. Mattern

Kreisbetriebsgruppenleiter , Neue Straße 3.

ist. darf doch mit einem Sieg der Gäste gerech¬
net werden . Die Spiele beginnen wie üblich
2.30 Uhr . Vorspiel der Reserve 12.48 Uhr. Für
Nagold ist für beide Mannschaften 11.30 Uhr
mit Omnibus ab Adler die Abfahrt festgelegt.
Aufstellung der Mannschaften siehe Aushang.

. . . isch. '
Aus dem DT .-Kreis 8 Nagold

In das bis jetzt immer noch nicht besetzt ge¬
wesene Amt des Schwimmwarts in unserem
Turnkreis ist durch den Kreisführer Dr . Eisele-
Dornstetten nunmehr Tbr . Eugen Epple  vom
TV . Freudenstadt berufen worden . Außer dem
Kreisschwimmwart ist in den letzten Tagen auch
der Kreisfechtwart bestimmt worden und zwar
in der Person des Tbr . Georg Kolb,  Maler¬
meister, Calw.

Das neue „Neichssportblatt"
Das neue Reichssportblatt , das amtliche Organ

des Reichssportführers v. Tschammer und Osten
ist kürzlich in seiner ersten Nummer erschienen.
Mit Spannung hat man das Reichssportblatt
erwartet und mit noch viel größerer Freude
ausgenommen . Einmal wegen seines äußeren
ansprechenden Gewandes , dann besonders aber
wegen seines schon in dem stattlichen Unfange
(32 Seiten ) zum Abdruck kommenden, jeden
wirtlichen deutschen Turner und Sportler in
Banne ziehenden reichen Inhaltes.

Das Wetter

.. Bei Island und über Finnland befinden
Nch starke Depressionen , die den Hochdruck
über Mitteleuropa etwas bedränqcn . .Für
Sonntag und Montag ist teilweise etwas
bedecktes, aoer noch vorwiegend trockenes
Wetter zu erwarten.

Die heutige Nummer umfaßt 10 Seiten.

Gestorbene : Matthäus Wurster , z. Baiermühle,
89 Jahre all , B e r n e ck.

Hauptschriftleiter und verantwortlich für den
gesamten Inhalt einschl. Anzeigen : Hermann
Eötz,  Nagold : Verlag : „Gesellschafter"
K. m, b. H. : Druck: G. W. Zaiser (Inhaber:

Karl Zaiser)  Nagold.
D. A. d. I. M . 2600
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Verjüngen Sie Ihr
Rundfunkgerät mit frischen
rkl .ckui » xcn

irvsttircn 108»

8 »« « rallvi » 8 « I»IrrnlL « r ^verüeir ? Y
Ihr Herz hat Mühe mitzukommen!

Das schnelle Atmen macht Ihnen Beschwerden!
Nehmen Sie doch Sani Drops!

Viele Dankbare bezeugen nach Gebrauch unserer Sani Drops
und Gelben Drops nach einigen Wochen Gewichtsabnahmen bis
zu 20 Pfund , ohne irgend welche körperliche Schädigungen zu
empfinden . Rein pflanzlich, also unschädlich! Leicht, angenehm

und unauffällig einzunehmen.
Keine umständliche Teebereitung

Sani Drops : Kurpackung RM . 2.75, Notpackung RM . 1.50
Zur Entfettung : Gelbe Drops Kurpackung RM . 2.75

Zu haben in den Apotheken zu Nagold . Altensteig , Haiterbach,
Wildberg.

Nagold

WWW
KM MkkBMlk«
Soiriosi.dki, zz Feirmr IM

Die Einwohnerschaft wird gebeten , ihre Häuser am Sonn¬
tag . Len 25. Februar , dem Heldengedenktag , Halbmast zu
beflaggen . Allgemeines Trauergeläute 11.45— 11.55 Uhr.

Alle Lustbarkeiten sind zu unterlassen . Sportveranstal¬
tungen sind nur zugelassen , bei denen der Gefallenen in
würdiger Weise gedacht wird.

Den 23. Februar 1934 . 434
Bürgermeisteramt : Maier.

»NM - NS VM -Lemi AWlS NS Uxig.
e. G . m. b. H.

Hierdurch laden wir unsere verehrlichen Mitglieder zu
der am Sonntag den 1. März 1934 , nachmittags 2 Uhr
im Saal des Gasthauses zum Grünen Baum in Altensteig
stattfindenden ordentlichen

Generalversammlung
sreundl . ein.

Tagesordnung
1. Geschäfts - und Jahresbericht 1933.
2. Genehmigung der Bilanz , Ueberschuß und Verl .-Rech-

nung 1933.
3. Verlesen des Reoisionsberichtes.
4. Wahlen.
5. Verschiedenes.

Wir erwarten vollzähligen Besuch. Die Mitglieder von
Nagold , Haiterbach , Rohrdorf , Ebhausen und Walddorf
wollen sich zwecks Teilnahme in den Bert . Stellen anmelden.

Anträge zur Generalversammlung müssen bis Donners¬
tag , den 1. März 1931 bei dem Unterzeichneten eingereicht
werden . -129

Der Geschäftsbericht nebst Bilanz , Ueberschuß und Ver¬
lustrechnung liegt in jeder Verteilungsstelle zur Einsicht¬
nahme auf.

Der Aufsichtsrat:
(gez) Sprenger,  Vorsitzender.

WllkiWMffeMajl Museoi.»„ged.
e. G. m. b. H , io Ebhousen

Am Sonntag , den 4. März 1934 , nachm , um 2 Uhr findet
im Gasthaus zum Waldhorn in Ebhausen die

12. ordentliche Generalversammlung
unserer Genossenschaft statt.

Hierzu werden alle Genossenschafter herzlich eingeladen.
Tagesordnung:

1. Geschäftsbericht des Vorstands.
2. Kassenbericht des Geschäftsführers
3. Bilanz u . Bericht des Aufsichtsratsvorsitzenden über vor¬

genommene Revisionen.
4. Genehmigung der Bilanz von 1933.
5. Wünsche und Anträge.

Etwaige Wünsche und Anträge , welche in der General¬
versammlung behandelt werden sollen , müssen spätestens
3 Tage vor der Generalversammlung bei dem Unterzeich¬
neten Vorsteher eingereicht werden.

Zugleich wird bekanntgegeben , daß die Bilanz und Jah¬
resrechnung auf die Dauer von einer Woche zur Einsicht der
Mitglieder beim Geschäftsführer aufliegt.

Anschließend an die Generalversammlung wird Herr
Vet .-Rat Dr . Metzger -Nagold noch einen Vortrag über
Tierheilkunde und Viehzucht halten . Auf diesen wichtigen
Bortrag werden die Genossenschafter besonders aufmerksam
gemacht . Es sollte deshalb keiner fehlen . 439

Ebhausen , den 23. Februar 1934.
Vorstand : Vorsteher Biirgermstr . Mutz.

Samstag , den 24. Februar Igzi

L-uM.-uVst.-Vkn.
^isgolll

8 ^ - kvsvrv « II

Sie Ähre;.
hWiversWmlimg

findet im Saalbau . Traube"
am Sonntag , den 25 . 2 . 34
abends Vz6 Ahr statt . Er-

! scheinen sämtticher Kameraden
i ist Pflicht.
I 437 Der Bereinsführer.I
! Empfehle zur Konfirmation

Gesangbücher
und Bibeln

in großer Auswahl

Ernst Me
Gerberstraße r

Zur Aulführung ves Tonfilms
Felicitas Rose:

Heideschulmeister Uwe Karste»
für -/A 3.80 stets vorrätig bei

T . W . Zaiser , Buchhanolung

wseolck, äen 22. bebr. 1934

loLies ^ nLeige
biack schweren TeiäenstgAen ist unser lieber, treubesorZfler

Gatte uncl Vater

Oottlob XiLlinger
Oberaml8pkle § er s . v.

beute nackmittaA sankt entscklafen.
In tiekem beicl

clie Gattin: v . ILMiNAer , §eb. Latster
mit Tockter Otitis

Lesrckignne: lckontnx, 26. 1'ebr, , unobm. 11 'dr, vom Tranerbnn » Innißsst -. 14

Die Sondernummer
des

zun, Gauparteitag !
ist für 20 Pfg , stets vorrätig in der j

Vuchhandlg. Zaiser Nagold j
VanVilin - HüvsIvr AI » g « I ck

Samstag  8 . 15 / Sonntag  2 .30, 4 .30, 8.15
Ufa Tonfilm
nach dem gleichnamigen Roman von Felicitas Rose

Heideschulrneifter Uwe Karsten
Tönendes Beiprogramm und Wochenschau. 407

Jugendliche verboten!

V6l " g6336 !I Z >6

>>I ^6 / ^ ^ 6Ig6

cisn 1. !V>3 «̂ I3 t

I»3 go >c>6 k' Viekmarkt

jMtivock

februar

Aue Lehrstelle ist zu besetzen. . . ^
Natürlich bestürmt eine Reihe »an fluten Betankten

Herrn Müller . »m itzr̂ Söhne unteczubringen . Ätzer Herr
Müller , ei» Chef wie er sein soll, hält nichts von Protel»
lionswirtschost — er will jedem Tüchtigen eine Chance
«eben.

Wie es schon seit Jahren im Haus« Müller gehalten
wird . kchiät « au auch dieses Mal wieder die Kleinanzeige
aus die Suche nach geeigneten Kräfte ». Aus einer - rohe»
Anzahl »ou Bewerbern wird der beste gewählt ! ^

Jedes Unternehme». d»s die Stellenausschreibung ^vzuch
die Kleinanzeige oornimmt . handelt wahrhaft sozickll ^

Man lallte stets daran destdv . di-
dir ersslgreichst« Vermittlerin
frage ist. Ä« « er »ermitte*
Klein r« Preis , gew»
rohr z» Tausenden
Kleiaanze'

Stellenangebote und Stellengesucheerreichen
stets eine große Jnteressentenschicht, wenn
sie im Kleinanzeiger veröffentlicht werden.
Schreiben Sie bitte gleich an Süddeutsch»
landS größtes Anzeigenblatt, an den Klein¬
anzeiger, Stuttgart - », Friedrichstratze IS!

Deutsü -tand mutz Leben
Sammlung nationaler Gedichte für die Schale des Dritten Reiche»

Zusammengestellt von Werner Koch und Paul Skriewe.
Preis Mk. 1.60. Vorrätig bei Vuchuchhandlung Zaiser , Nagold

Walddorf.
Zwei schöne 44lRicke
6 Monate alt

verkauft Hausnummer N3.

Verkaufe eine schöne, Ojähr.

IGstüte
rein belgischen Schlags , unter
Garantie 442

Kemps zur Traube, Ebhausen
Tel . 186

Verkaufe
2 hochträchtige

sowie ca. 10 Zentner 430

Wiesen- und Kleeheu
Wer ? sagt die Geschäftsstelle d.Bl.

Zu verkaufen : 436

Eich. Ladentüre
Ladentisch
3 Rolläden und
versch. Fenster.

Zu e>fragen bei der Gesch.Stelle.

Sommerliche

Ä Zimmer-
Wohnung

auf 1. April zu vermieten.
Angebote unter Nr . 483 an

den „Gesellschafter*.

Verkaufe  wegen Wegzugs
meinen ganzen 432

Hühner¬
bestand.

Frau Brinkmann , Geflügel-
Farm , Rohrdorf bei Nagold.

Gebrauchte , guterhaltene .«g

MeibmOine
zu kaufen gesucht.

Zu erfr . in der Gesch.St . d. Bl.

Zu verkaufen:

ZGlilbn
zum Bauen und Ausfüllen
von Balkenfach 410

Herrn. Steimle . Wildberg
Telefon 25.

Kleinerer 426

Kuhwage»
zu verkaufen.

Wer ? sagt die Geschäftsstelle d.Bl.

37 Wochen trächtige

zu verkaufen 424
Wilhelm Bühler Wwe.

Rohrdorf.

Zitta 60  Zentner 425

gutes Heu
abzugeben . Zu erfragen bei

GotMeb Lutz. Fischer.

Alle MhNlU
mit 2 Zimmern , Küche samt
Zubehör 427

hat zu vermieten.
Wer ? sogt die Geschäftsstelle
des Blattes

Gesucht  wird guterhaltene

Hobelbauk
nd Schreinerwerkzeug , sowie

Knecht und Zwingen.
Zuschriften mit Preisangabe an

^sn „Gesellschafter" unt Nr 43l.

ZL « vI > 8SlL

^IvIl8Al28
krlseb eingetrokksv leck«»
(jnLUtnm ün88er.-t günstig
ru baden bei ^

krivllriell8elilliil!
lilker- MeNckmeii!

bsstbsrväbrtss
LiuckernAbrnn̂ sinittei

A . 6r »uK , sV» goI «l

Evang . Gottesdienste Nagold
Sonntag , 25. Febr . (Remin.)

Vorm . 9.45 Uhr Predigt (Br.I,
im Anschluß Kindergottesdienst.
N Uhr in der Kleinkinderschule
Christenlehre ff. Söhne ) . 1145 '
Uhr Geläute zum Gedächtnis der
Gefallenen . Abends 7 Uhr im
Vereinshaus Erbauungsstunde.
Mittwoch,  abends 8 Uhr im
Vereinshaus Bibelstunde . Jsels-
hausen : Vorm . 8.45 Uhr Pre¬
digt (Brecht) , anschließend Kin¬
dergottesdienst . Freitag  abd.
7.15 Uhr Bibelstunde.

Methodistische Gottesdienste
(Evangelische Freikirche)

Sonntag , 25. Febr . Vorm . 945
Uhr Taufgottesdienst (Pflüger ).
1t Uhr Sonntagsschule , abends
7.30 Uhr Predigt (Bätzner).
Mittwoch  abend 8 Uhr Bi¬
belstunde (Brösamle ). Jselshau - ^
sen: Dienstag abend 8 Uhr Bi- ^
belstunde (Conzelmann ). Ebhau¬
sen: Sonntag 2 Uhr Predigt
(Bätzner ) . Donnerstag 8 Uhr ,
Bibelstunde . Haiterbach : Sonn - ,

tag 2 Uhr Predigt (Harr ).
Freitag 8 Uhr Bibelstunde.

lth. Gottesdienste
ig , 25. Febr. 6—7.30
htgelegenheit . 8.30 Uhr
errst in Altensteig . 10
digt und hl . Messe in
2 Uhr Andacht. Mitt-

Uhr Gottesdienst in
. 2.30 Uhr Versamm-

Kath . Frauenbundes,
rstag  5 Uhr Beicht-
it Freitag  6 .30 Uhr

^ 7 Uhr Herz-

Heute abend 8 Uhr
.Traube"
(Ständchen ) .

Montag V- 1 Uhr
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Selben ! Euer Opfer war nicht umsonst!
Wolf Mer hat Euer Vermächtnis vvllslrerkt/ heute vor 11 Zähren begann der Steges;»« des NattvualtoztaltSams

Morgen geloben die Sachwalter des deutschea Volkes dem Führer unverbrüchllche Zreue

Die Umwandlung der Bezeichnung
„Volkslrauertag " in ..Heldengedenktag " zeig!
sinnbildlich die Wandlung des deutscheit
'Volkes im letzten Jahre auf . Früher riesen
private Veranstaltungen , an denen erst
lpäter die staatlichen Stellen zögernd teil-
»lahmen , das Volk zu einem Tag der Trauer
um die Toten des großen Krieges auf . Diese
Veranstaltung ging hervor aus den Toten¬
feiern des Vorkriegszeitalters , aus dem
schmerzlichen Gedächtnis verlorener Mit¬
menschen. die der Tod . gleichviel in welcher
Form , dahingerasst hatte . Aus diesen.
Trauertag wird nun ein von Reichs wegen
festgesetzter Heldengedenktag . Aus einem
Traneriag wird ein Tag ernster aber fest¬
licher Erhebung im Geiste jener , die frei und
stolz ihr Leben sür Deutschland Hingaben.
Das bedeutet eine Abwendung von der
bloßen menschlichen Trauer um Verlorenes
und ein Aussteigen ;n der Bejahung deut¬
schen Heldentums , deutschen Hvldenvpfers.
Sv wird aus der Trauer die Feier
des Lebendigen.  Denn Heldentum
,st immer lebendig,  auch wenn der
Held tin Tode hingesunken ist. Heldentum
überwindet den Tod . Es ist heute keine
Frage mehr , ob denn diese Millionen Toten
des großen Krieges wirklich aus bewußt
heldischem Geiste ihr Leben dahingegebe»
haben . Das ist eine typisch liberale Frage¬
stellung . Ter liberale Geist konnte nicht das
Ganze sehen, das Gänze des Schick¬
sals.  das den Einzelnen mit hinreißt in
das große Geschehen, in die große Tat und
in das große Opfer . Nach dein Erlebnis der
großen Wandlung des Jahres l933 ist es
selbstverständlich , daß die Toten des Welt¬
krieges , die Toten des feldgraue » Heeres,
alle als Helden eingingen in die deutsche Ge¬
schichte m das deutsche Schicksal. Es kommt
auf die objektive Tatsache an . daß der Ein¬
zelne im Inge der großen Tat und des
großen Opfers gemeinsam mit den anderen
das Schicksal erlitt , gleichviel ob er ihm be¬
wußt und gefühlsmäßig mit sreiem Willen
entgegenging.

So wird das Heldeiigedenke » zur höchsten
Feier jener Ganzheit der Nation , die eben
durch das Opfer der Toten der Schlacht
beschworen wurde . Erst nachdem Hundert¬
tausende von Volksgenossen Seite an Seite
für die Errettung von Land und Volk vor
dem Zugriff des bewaffneten Feindes gefal¬
len waren , empfing das Wort Nation und
die Tatsache Volk wieder ihre neue Weihe,
die Blutwethe des Krieges . Und es war der
Inbegriff aller tiefster und letzter Ernied¬
rigung . als im Nvveinberdeutschland das
Gedächtnis dieser Opfer aus dem Munde
sremdstämmlger geschmäht und verächtlich
gemacht werden durfte . Da empfand wohl
auch der Stumpseste , daß hier ein Verbre¬
chen an der Nation begangen wurde , und
auch der Verführte ahnte seinen Irrtum.
Freilich konnte aus dem bloßen Appell an
äußerer Tradition nicht die Seele des Vol¬
kes wiedererweckl werden zur Feier des
großen Blutopsers . zur Reinigung der Ehre
der Kämpfer . Sondern es mußte nach einen,
solchen Sturze , wie ihn die Deutschen 1918
getan , mehr komme » als ein bloßes Wieder-
ansnehmen vergangener Tradition . Und
dieses ..mehr " kam . Es kam mit einer Volks¬
bewegung , die sich aus dem Gefühl der hel¬
dischen und völkischen Verbun¬
denheit aller Blnisdeutscheu
unter der Fahne des großen
Krieges entwickelte. Diese Be¬
wegung allein konnte das Volk
in der Erinnerung der Taten
des großen Krieges und seiner
Opfer wiederum zu einem hel¬
dischen Aufbruch begeistern . Sie
konnte jenen Geist wiederbele-
beu, der in freiwilliger Hingabe
das " eben einsetzte, um die
'Nation ;n gewinnen . Und so
sanken wieder Hunderte als
Todesopfer de, deutschen Frei
Heu dahin im Braunhemd und
un feldgraue, . Nock, oft aber
auch unbemerkt und ohne
Zeichen. Die einsamen Frei-
heKMmpfer ans verlorenen
Bosten der ersten Nachkricgs-
fahre, die Opfer der Besatzung,
des Separatismus , des Selbst-
behaupiungskampses in, Osten
und des Widerstandes gegen die
Bolschewisicruug im Innern —
ße' alle beschworen aufs Neue
den Genius der Deutschen , dem
'n den vier graue » Jahren
Millionen geopfert worden
wäre ».

So erhob sich die 'Nativ » u»
lathaften Heldengedcnken aus
tiefster Erniedrigung . Und so
darf sie ei heule wagen , das i-hi
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Gedächtnis der Helden mit reinen Händen
und reinen Sinnen zu feiern . Denn nur dem
ist es erlaubt , sich die Feier der Hel¬
den au zu maße ii . der selbe , hel¬
dische » Gcistes i st und bereit zu  m
O p f e r.

So begann Merö Kamst
Am heutigen 2-t . Februar jährt es sich zum

l -l . Male , daß Adolf Hitler in der ersten
großen Massenversammlung der NSDAP , im
Hofbräuhaus in München das nationatsozia-
listische Programm bekannt gab und damit
die große politische Entwicklung etuleitete.
die nach hartem Kamps zum großen Siege
führte . Ueber diese historisch bedeutsame Ver¬
sammlung , die viel wichtiger ist, als die
formale papierene Parteigründung , schreibt
Adolf Hitler am Schlüsse des ersten Bandes
vo» „Mein Kamps ":

Anfang des Jahres 1920 trieb ich zur Ab¬
haltung der e r st e n g a n z g r o ß e n Mas¬
se  n v e r s a m m l u n g. Darüber kam es zu
Meinungsverschiedenheiten . Einige führende
Parteimitglieder hielten die Sache für viel

zu verfrüht und damit in der Wirkung sür
verhängnisvoll . Die rote Presse hatte sich mit
uns zu beschäftigen angefangen , und wir
waren glücklich genug , allmählich ihren Haß
zu erringen . Wir hatten begonnen , als Dis¬
kussionsredner in anderen Versammlungen
aufzutreten . Natürlich wurde jeder von uns
niedergefchrieri . Allein ein Erfolg war doch
vorhanden, . Man lernte uns kennen , und
in eben dem Maße , in dem sich diese Erkennt-
nis vertiefte , stiegen die Abneigung und
Wut gegen uns . So durften wir also wohl
daraus hoffen , bei unserer ersten großen
Massenversammlung den Besuch unserer
Freunde aus dem roten Lager in größtem
Umfang zu erhalten.

Auch ich war mir klar darüber , daß
die Wahrscheinlichkeit einer Sprengung

groß war . Allein der Kampf mußte eben
ausgetragen werden , wenn nicht jetzt, dann
einige Monate später . Es lag ganz bei unS,
schon am ersten Tage die Bewegung durch
blindes , rücksichtsloses Einstehen sür sie zu
verewigen . Ich kannte vor allem die Men¬
talität der Anhänger der roten Seite mir

si uoct OöbüsiS sm Lcads rislionstsorisüsHscmsi frsilisiisxsiriOisr sm 21. ivtsi.-r !9Z >̂

u gut . »m nicht zu wisse» daß ein Wider-
tand bis znm äußersten am ehesten nicht

nur Eindruck erweckt, sondern auch Anhän-
ger gewinnt . . .

So wurde als Termin sür die Abhaltung
dieser ersten großen Volksversammlung der
mich unbekannten Bewegung der 24. Fe-
bruar  1920 bestimmt.

Die Vorbereitungen leitete ich persönlich.
Sie waren sehr kurz. Ueberhaupt wurde

der ganze Apparat daraus eingestellt , blitz¬
schnelle Entscheidungen treffen zu können.
Zu Tagessragen sollte in Form von Massen¬
versammlungen innerhalb vterund-
zwanzig Stunden Stellung  ge¬
nommen werden . . .

Ehe wir nun zur Abhaltung unserer ersten
Massenversammlung schritten , mußte mcht
nur das notwendige Propagandamaterlal
bereitgestetlt . sondern mußten auch die Leit-
sätze des Programms im Druck uiedergetegt
werden . . .

Ich habe in diesen Jahren Dutzende von
neuen Bewegungen erstehen sehen, und sie
alle sind wieder spurlos verschwunden und
verweht . Eine einzige blieb : die Nalio-
n a l s o z i a l i sti s ch e Deutsche Arbei¬
terpartei.  Und heute hege ich incy , denn
je die Ueberzeuguug . daß man sie bekämpfen
kann , daß man versuchen mag sie zu lähmen,
daß kleine Parieiminister uns die Rede und
das Wort verbieten können , den Lieg
n >i s e r e r G e d a ii ke n werden sie nimmer,
mehr verhindern.

Wenn von der gesamten heutigen StaatS-
aussassung und ihre » Vertretern nicht ein¬
mal die Erinnerung mehr die Namen kün¬
den wird , werden die Grundlagen des
nationalsozialistischen Programm ? die Fun¬
damente eines kommenden Staates jein.

Wenn ich als Abschluß des ersten Bandes
diese erste große Massenversammlung der
Bewegung nehme , so geschieh! es deshalb.
Weil mit ihr die Partei den engen Rahmen
eines kleinen Vereins sprengte und an Stelle
dessen zum ersten Male bestimmend aus den
gewaltigsten Faktor unserer Zeit , die önenl-
liche Meinung , einwirkte.

Ich selbst besaß damals nur eine einzige
Sorge : Wird der Saal gefüllt sein?

Oder werden wir vor gähnender Leere
sprechen? Ich hatte die felsenfeste innere
Ueberzeuguug . daß , wenn die Menschen kom¬
men würden , der Tag ein großer Erfolg sür
die junge Bewegung werden müsse. So
bangte ich dem damaligen Abend entgegen.

Um 7.30 Uhr sollte die Eröffnung statt¬
finden . 7.15 Uhr betrat ich den F e st-
saal des  H o s b r ä u h a u s e s am Platz!
in München , und das Herz wollte mir tan
vor Freude zerspringen . Der gewaltige Raum
denn gewaltig kam er mir da »,als noch vor.
war mit Menschen überfüllt , Kopi an Kopi.
eine fast zweitausend zählende Masse, und
vor allem — es waren die gekommen , an tue
wir uns wenden wollten . Weit über die
Hälfte des Saales schien von Kommunisten
und Unabhängigen besetzt. Unsere erste große
Kundgebung mar von ihnen zu einem schnel¬
len Ende bestimmt worden.

Allein es kam anders . Nachdem de, erüe
Nedner geendet , ergriff ich das Wort . Weuige
Minuten später hagelte es Zwischenrufe . Im
Saal kam es zu heftigen Zusammenstößen.

Eine Handvoll treueste,
Kriegskameraden und sonstige
Anhänger schlugen sich mit den
Störenfrieden und vermochie»
erst nach und nach einige Nube
herzustellen . Ich konnte w»
der weiierspreche » . Nach eine,
halben Stunde begann der Bei
fall das Schreien und Brüllen
langsam zu übertönen.

Und »ui, ergriff ich das Pro
graium und beganr es zum
erstenmal ,u erläutern . Bon
Bierleistund z» Viertelstunde
wurde » die Zwischenrufe mehr
und mehr zurückgedrängi von
b e ' ' ä , l i g e ii Zur » ! e n.
Und als ich endlich die fünfund
zwanzig Thesen Punkt für
Pnnki der Masse vorlegte und
sie bat , selber das Urteil über
sie zu sprechen, da wurden sie
nun eine nach der andere » un-
ter immer mehr sich erheben-
dem Jubel angenommen , ein-
stimmig und immer wieder ein-
iumnüg . und als die letzte These
so den Weg zum Herzen de,
Masse gefunden hatte , stand ei»
Saal voll Menschen vor mir.
zusammengeschlosse» von eine,
neuen Ueberzeugung , einem
neuen Glauben , von iMein
ur - , - M ' llen.
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Kamps gegen das N o v e m b e i v e r-
brechen  aufzunehmen und auf diesen sei¬
nen Glauben und seine Ueberzeugung die
Besten des deutschen Volkes zu vereinen, sie
zu sammeln und in eine gemeinsame Front
zu stellen, mit dieser Truppe dann Rechen¬
schaft zu fordern von denen, die das Volk
ins Verderben gestürzt hatten, die schuldig
waren an dem Zusammenbruch der Front
und damit an den« namenlosen Unglück, das
seitdem über Teutschalnd hereingebrvcheu
war.

Adolf Hitler hat inzwischen das Lazarett von
Pasewalk verlassen und ist zum Ersatztruppen¬
teil nach München zurückgekehrt. Bis zu sei¬
ner Entlassung aus dem Heeresverband be¬
traut man ihn mit den mannigfaltigsten Auf¬
gaben.

Einmal erhält er den Auftrag, die Ver¬
sammlung einer sogenannten„D utschen

Arbeiterpartei"  zu besuchen und zu er-
forschen, was für Ziele und Grundsätze sie ver-
ficht. Er findet sechs einfache Frontsoldaten,
die im S t e r n ccke r - B r ä u zu München
um einen kleinen Tisch sitzen und — wie das
damals in ganz Deutschland an der Tagesord¬
nung war — über die politische Entwicklung
und die schlechten wirtschaftlichen Verhältnisse
diskutieren. Ihr Wollen ist gut, aber es herrscht
viel Unklarheit und reichliche Verwirrung in
ihren Zielen und Bestrebungen. Der ehrliche
Wille ist vorhanden, das Chaos zu überwinden
und auf einen gesunden Boden vorzudringen.

Der Gefreite Adolf Hitler beteiligt sich an
der Debatte— und das ist für den Vorsitzen¬
den der sechs Frontsoldaten Grund genug, ihn
als siebentes Mitglied in die „Partei" aufzu«
nehmen. Zuerst ist er überrascht über diese
merkwürdige Art, Mitglieder zu werben. Er
überlegt lange und entschließt sich schließlich

Sa Mt ta Amt Mgte die mm WMMammi
Nie EmAdung der WSW / Das Froriterlebnls Adolf WerS

Der Krieg war zu Ende.
Die graue Front löste sich auf. Vierem-

halb Jahre hatte sie in nie vordem ge-
!annter Tapferkeit emer Welt von Feinden
standgehalten. Die beste deutsche Jugend
hatte bei Verdun und Langemarck, am Jzonzo
und in den Karpathen, bei Skagerrak und
bei Tannenberg gekämpft und gelitten und
war mit dem Deutschlandlied auf den Lippen
lächelnd in den Tod gegangen. Die graue
Front hatte wohl manchmal gewankt, aber
nie hatte sie sich gebeugt oder die Waffen
gestreckt.

Jetzt, in den trüben Novembertagen des
Jahres 1918 mußte sie unbesiegt vom
Schlachtfeld weichen, weil man von der
Heimat aus seit Jahren ihre Stellungen
unterwühlte und den Angriffswilleu der
Soldaten im Stahlhelm zerbrach.

Als sie dann einige Wochen in ihrer Hei¬
mat waren, als sie sahen, daß alles beim
Gleichen geblieben war und nur die Not
immer häufiger Einkehr hielt, da fragten sie
sich, zuerst jeder in seinem Innern , daun
allmählich gegenseitig, warum denn der
große Kamps ausgefochten worden war,
warum zwei Millionen ihr Leben gegeben
hatten.

Das Warum bohrte in ihnen und ließ sie
nicht mehr zur Ruhe kommen. Es begann
allmählich ihr ganzes Fühlen nnd Denken
und Trachten einzunehmen. Sie traten zu¬
sammen, und dann stand einer unter ihnen
auf nnd rief: Protest!

Dieses Fühlen der grauen Frontsoldaten
war richtig. Aber es blieb beim Protest. —

Ein Gefreiter der grauen Front, Adols
Hitler,  lag in jenen Novembertagen der
Schmach und des Zusammenbruches fast er¬
blindet im Lazarett zu Pasewalk.

Eines Tages mar er wieder, wie so oft
schon während des großen Krieges, mit einer
Parole auf den Lippen losgestürmt, wäh¬
rend seine Kameraden im Unterstand brü¬
teten und überlegten und fast ohne Nerven
dasaßen, während sie warteten und wäh¬
rend sie jede Minute zählten, bis er wieder
znrückkehren konnte.

Wenn es am schlimmsten stand um die
Kompanie, wenn das Sperrfeuer die Draht-
leitungen zerhämmert und den Boden auf¬
gewühlt hatte, dann schickte der Hanptmann
ihn los. den stillen Kriegsfreiwilligen nnd
Meldegänger des Bayerischen Infanterie¬
regiments „List". Ueber Trichter. Bäche nnd
Sümpse hinweg, durch zerfetzte Wälder und
entlaubtes Gesträuch kroch und wand er sich
und sprang dahin, immer wieder die Parole
vor sich hersagend, nur danach trachtend,
seinen abgeschnitienen nnd eingeschlvsseneu
Kameraden Rettung zu bringen.

Im Unterstand aber warteten seine Regi¬
mentskameraden: der Hanptmann blickte
immer wieder unruhig ans den Zeiger der
Uhr: keiner sprach die Frage aus, aber allen
lag sie auf den Lippen: Wird er es schassen?
Wird er wiederkommen? Wird er dann auch
Hilfe bringen? —

Eines Tages kam er nicht mehr.
Wieder war er losgerannt. Die Kamera¬

den blickten aufmerksam nach — da hatte
man ihn noch stolpern sehen, er war vorn¬
über gejallen. hatte sich mühsam wieder
ansgerassl- - nnd schließlich fand man ihn in
einem Trichter mit müden, roten Augen
durch das Gas säst erblindet. Jetzt lag er' in
Pasewalk in: Lazarett nnd kämpfte mit dem
Gefühl und der Frage der grauen Front,
die auch ihn im Wachen nnd im Träumen
beschäftigte, die ihm keine Ruhe ließ, und
die er immer wieder zu beantworten suchte.

W a r n m ? Dieses kleine Wörtchen ließ
-hu nicht mehr loS. Sollte der viereinhalb-
jährige Kamps nur dafür gewesen sein, daß
meuternde Matryken rote Fahnen anfzogen.
Rur dafür, daß ein Scheidemann die kaiser¬
lichen Schlvßmöbe! in Beschlag nehmen nnd
ans den Neichskanzlerstuhl Anspruch erheben
konnte. Immer wieder dachte er auf seinem
Krankenlager zurück an seine Iugendjahre
nnd an die viereinhalb Jahre Mühe, Not,
Hungern und Kamps, die er an der West¬
front dnrchgestanden.

So liegt er tagelang, ohne Ruhe zu finden,
ans dem Krankenbett. Niemand kennt ihn,
niemand weiß mehr von ihm, als im Mili-
tärpaß steht, er ist namen- und mittellos,
einer von Millionen. Seine Kameraden er¬
zählen ihm manchmal, daß sich viele der
irüheren hohen Herren mit „Protest" ans
den goldenen Boden der Tatsachen gestellt
haben und er hört mit tiefer Befriedigung,
daß manche auch aus innerster Ueberzeugung
heraus die Schmach, die der 9. November
dem deutschen Volke angetan, verabscheuen
nid mißbilligen.

Und doch niuß er mit tiefer Wehmut
.inner mehr erkennen, daß sich kein einziger
'indet. der den Mut und die Kraft aufbringt,
sich: nur zu protestieren, sondern den
') r o t e st a u ch i n d i e T a I umzusetzen.

Die Frage Warum beschäftigt ihn immer
eindringlicher. Sie läßt ihn zu keiner Stunde
"os - - und so reist in ihm allmählich der
"TUfchluß, das zu tun, wozu das Volk eigent-
sich ander» beauftragt hatte, nämlich den

Das Programm- er NSDAst
das am 24. Februar1S2Vverkündet wurde

Das Programm der Deutschen Arbeiterpartei ist ein Zeit-Programm. Die Führer
lehnen es ab, nach Erreichung der im Programm aufgestellten Ziele neue aufzustellen,
nur zu dem Zweck, um durch künstlich gesteigerte Unzufriedenheit der Massen das Fort¬
bestehen der Partei zu ermöglichen.

1. Wir fordern den Zusammenschluß aller Deutschen aus Grund des Selbstbestim¬
mungsrechtes der Völker zu einem Groß-Deutschland.

2. Wir fordern die Gleichberechtigung des deutschen Volkes gegenüber den anderen
Nationen, Aufhebung der Friedensverträge von Versailles und St . Germain.

3. Wir fordern Land und Boden (Kolonien) zur Ernährung unseres Volkes und Au-
siedlung unseres Bevölkerungs-Ueberschusses.

4. Staatsbürger kann nur sein, wer Volksgenosse ist. Volksgenosse kann nur sein, wer
deutschen Blutes ist, ohne Rücksichtnahme auf Konfession. Kein Jude kann daher Volks¬
genosse sein.

5. Wer nicht Staatsbürger ist, soll nur als Gast in Deutschland leben können und
muß unter Fremdengesetzgebungstehen.

6. Das Recht, über Führung und Gesetze des Staates zu bestimmen, darf nur dem
Staatsbürger zustehen. Daher fordern wir, daß jedes öffentliche Amt, gleichgültig welcher
Art, gleich ob im Reich, Land oder Gemeinde, nur durch Staatsbürger bekleidet werden
darf.

Wir bekämpfen die korrumpierende Parlamentswirtschaft einer Stellenbesetzuug nur
nach Parteigesichtspunkten ohne Rücksichten auf Charakter und Fähigkeiten.

7. Wir jorderu, daß sich der Staat verpflichtet, in erster Linie für die Erwerbs- und
Lebensmöglichkeitder Staatsbürger zu sorgen. Wenn es nicht möglich ist, die Gesamt¬
bevölkerung des Staates zu ernähren, so sind die Angehörigen fremder Nationen (Nicht-
Staatsbürger) aus dem Reiche auszuweisen.

8. Jede 'weitere Einwanderung Nicht-Deutscher ist zu verhindern. Wir fordern, daß
alle Nicht-Deutschen, die seit 2, August 1914 in Deutschland eingewandert sind, sofort
zum Verlassen des Reiches gezwungen werden.

9. Alle Staatsbürger müssen gleiche Rechte und Pflichten besitzen.
10. Erste Pflicht jedes Staatsbürgers muß sein, geistig oder körperlich zu schaffen. Die

Tätigkeit des Einzelnen darf nicht gegen die Interessen der Allgemeinheit verstoßen, son¬
dern muß uu Nahmen des Gesamten und zum Nutzen Aller erfolgen.

D a h e r fordern wir:
11.  Abschaffung des arbeits- und mühelosen Einkommens.

Brechung der Zinsknechtschaft.
12. Im Hinblick ans die ungeheuren Opfer an Gut und Blut, die jeder Krieg vom

Volke fordert, muß die persönliche Bereicherung durch den Krieg als Verbrechen an, Volke
bezeichnet werden. Wir fordern daher restlose Einziehung aller Kriegsgewinne.

13. Mir fordern die Verstaatlichung aller (bisher) bereits vergesellschafteten(Trusts)
Betriebe.

14. Wir fordern Gewinnbeteiligung an Großbetrieben.
15. Wir fordern einen großzügigen Ausbau der Alters-Versorgung.
16. Wir fordern die Schaffung eines gesunden Mittelstandes und seine Erhaltung,

sofortige Kommunalisierung der Groß-Warenhäuser und ihre Vermietung zu billigen
Preisen au kleine Gewerbetreibende, schärfste Berücksichtigung aller kleinen Gewerbe-
treibenden bei Lieferung au den Staat , die Länder oder Gemeinden.

17. Wir fordern eine unseren nationalen Bedürfnissen angepaßte Bodenreform, Schaf¬
fung eines Gesetzes zur unentgeltlichen Enteignung von Boden für gemeinnützige Zwecke.
Abschaffung des Bodenzinses und Verhinderung jeder Bodenspekulation.

t8. Wir fordern den rücksichtslosen Kampf gegen diejenigen, die durch ihre Tätigkeit das
Gemeininteresse schädigen. Gemeine Volksverbrecher, Wucherer, Schieber nsw. sind mit
dem Tode zu bestrafen, ohne Rücksichtnahme ans Konfession und Rasse.

19. Wir fordern Ersatz für das der materialistischen Weltordnnng dienende römische
Recht durch ein deutsches Gemeinrecht.

20. Nm jedem fähigen nnd fleißigen Deutschen das Erreichen höherer Bildung und
damit das Einrücken in führende Stellung zu ermöglichen, hat der Staat für einen
gründlichen Ausbau unseres gesamten Volksbildungswesens Sorge zu tragen. Tie Lehr¬
pläne aller Bildiingsanstalten sind den Erfordernissen des praktischen Lebens anznpassen.
Das Erfassen des 'Staatsgedankens muß bereits mit dem Beginn d.s Verständnisses
durch die Schule (Staatsbürgerkunde) erzielt werden. Wir fordern die Ausbildung be¬
sonders veranlagter Kinder armer Eltern ohne Rücksicht ans deren « tand oder Berus
aus Staatskosten.

21. Ter Staat hal für die Hebung der Volksgesundheit zu sorgen durch den Schutz
der Mutter und des Kindes, durch Verbot der Jugendarbeit, durch Herbeiführung der
körperlichen Ertüchtigung mittels gesetzlicher Festlegung einer Turn- und Spvrtpflichl,
durch größte Unterstützung aller sich mit körperlicher Jugend-Ausbildung beschäftigende»
Vereine.

22. Wir fordern die Abschaffung der Söldnertruppe und die Bildung eines Vvlksheere-Z.
23. Wir fordern den gesetzlichen Kamps gegen die bewußle  politische Lüge lind

ihre Verbreitung durch die Presse. (Es folgen die Forderungen, die der nationalsozia¬
listische Staat bereits in den die Presse betreffenden Gesetzen verwirklicht hat. Die Red.»

24. Wir fordern die Freiheit aller religiösen Bekenntnisse im Staat , soweit sie nicht
dessen Bestand gefährden oder gegen das Sittlichkeits- und Moralgefüh? der germanischen
Rasse verstoßen.

Tie Partei als solche vertritt den Standpunkt eines positiven Ehristenlums, ohne sich
konfessionell an ein bestimmtes Bekenntnis zu binden. Sie bekämpft den jüdisch-materia¬
listischen Geist in nnd außer  uns und ist überzeugt, daß eine dauernde Genesung
nur erfolgen kann von inne  n heraus aus der Grundlage:

Gemeinnutz vor Eigennutz.
25. Zur Durchführung alles dessen fordern wir: Die Schaffung einer starken Zentral¬

gewalt des Reiches. Unbedingte Autorität des politischen Zentralparlaim-nts über das
gesamte Reich und feine Organisationen im allgemeinen.

Die Bildung von Stände- und Berufskammern zur Durchführung der vom Reich
erlassenen Rahmengesetze in den einzelnen Bundesstaaten.

Die Führer der Partei versprechen, wenn nötig unter Einsatz ihres Lebens, für die
Durchführung der vorstehenden Punkte rücksichtslos einzutreten.

München , den 24. Februar 1920.

doch, der Partei als siebentes Mitglied drizu-
treten. Bald schält er sich als Führer heraus
Cr verfügt über eine große rednerische Bega-
bung, er weiß das Voll zu Packen und in lei-
denschaftlich durchtzlühten Worten den Zu-
Hörern bei einem Sprechabend das Wollen Sei
kleinen Partei auseinanderzusetzen. Er er¬
kennt den Gegner und ist sich darüber klar, baß
ohne die Vernichtung des Marxismus, der
Volk und Vaterland verleugnet, Deutschland
nicht mehr aus dem Sumpf auferstehen kann.

Der Arbeiter liegt in den Fesseln des
Marxismus, und darum muß das Ziel der
jungen Bewegung darauf abgesteckt sein, ihn
von deni Irrwahn der Internationale, des Pa¬
zifismus und des Materialismus zu erlösen
und ihn einzugliedern in einen deutschen Na¬
tionalstaat, in dem er dann als gleichberechtig,
tes Mitglied leben und wirken kann. Der
Staat, der Adolf Hitler umschwebt, solle eine
Burg der Volksgemeinschaft und der Kamerad¬
schaft werden, so wie der Soldat des Großen
Krieges nicht danach fragte, ob der Feldgraue,
der vor dem Drahtverhau getroffen zusammen-
brach, Bürger oder Proletarier oder Fabrik¬
arbeiter war, sondern einfach seinen Kamera¬
den ohne Rücksicht auf die eigene Gefahr in den
Schützengrabenzurückholte. Dieses Kamerad¬
schaftsgefühl, dieses Einsetzen für den Volks¬
genossen, gleich, wer er war, das ist nach Adolf
Hitler der währe Sozialismus, der das Gefügc
des Staates Zusammenhalten soll.

Eiiiiiommen auS dem Buch L-Miel i>
a a n üe >.-l : „Bon 7 Mann mm Bvil".

Ter Sinn der Vereidigung der politischen
Leiter

Die NSDAP, ist durch das Gesetz zur
Einheit von Partei und Staat vom 1. De¬
zember 1933 als Trägerin  des Staats-
gedankens zu einer Körperschaft öffent¬
lichen Rechts erhoben nnd somit dem Staat
unlösbar verbunden wvrdeu.

Bekanntlich wurde damals eine eigene
Partei- und SA.-Gerichtsbarkeit eingeführt.
und Beamte und Wehrmacht erhielten eine
neue Eidesformel. Es ist daher eine Selbst¬
verständlichkeit, die sich mit logischer Not-
Wendigkeit ergibt, wenn nun auch die
eigentlichen Bahnbrecher und
Gestalter  des nationalsozialistischen Ge¬
dankengutes, die politischen Leiter
der  NSDAP ., aus den Führer und die
von ihm eingesetzten Unterführer vereidigt
werden.

Vor kurzem ist auch ein gewisser Abschluß
in der bisherigen Entwicklung der Partei¬
organisation erfolgt. Die Gliederung der
Partei ist nach ihrer Verschmelzung mit dem
Staat in allen Teilen genau neu festaelegt
worden. Der Gauleiter ist für daS gesamt«
politische Leben in der Partei verantwort¬
lich.

ES ist ein Novum in der politischen Ge-
schichte der neuen Zeit, daß eine Partei nack
einem derart heißen und erbitterten Kamp,
von 14 Jahren , nach einer so revolutionärer
Entwicklung heute noch genau wie vor vier-
zehn Jahren an ihrem ursprünglich?!
Gründnngsprvgramm festhölt. Die NS.-
DAP. manifestiert ständig ihren nnerschüt
Erlichen Willen, dieses Gründungsäro
gramm, das in der berühmten Versamm¬
lung im Hvfbräuhans zum erstenmal der-
lesen wurde, immer weiter zu verwirklichen
Die Tatsache, daß die NSDAP, innerhalt
eines Zeitraumes von 14 Jahren von ihren
Programm nicht abgewichen ist. wäre un
ter den gegenwärtigenVerhältnissen schoi
Anlaß genug, den Tag der Wiederkehr ihre:
Prvgrammverkündnng feierlich zu begehen
Wenn für dieses Programm und seiner
Schöpfer Adols Hitler an diesem denkwür
digen Tage ein erneutes Gelöbnis
abgelegt wird, so hat das den Sinn einei
neuen Bekenntnisses zu dem alten Atel: dec
revolntionüren Kamps sortzusetzen nnd da¬
gesamte Volk in den inneren Umschweb
zimgsprvzeß einziigliedern.

Ser tote Soldat
Von I . G. Seidl

Aus ferner, fremder Aue
Da liegt ein toter Soldat.
Ein ungezählter, vergessner.
Wie brav er gekämpft auch hat.
Dort ferne, wo er zu Hause,
Da sitzt beim Abendbrot
Ein Vater voll banger Ahnung
Und sagt: ..Gewiß, er ist tot!"
Da sitzl eine weinende Mutter
Und schluchzet laut : „Gott helf!
Es hat sich angemeldet;
Die Uhr blieb stehn um elf!"
Zwei Augenpaare schicken.
So heiß es ein Herz nur kann.
Für den armen toten Soldaten
Ihre Tränen zum Himmel hinan.
Und der Himmel nimmt die Tränen
In einem Wölkchen aus
Und trägt es zur fernen Aue
Hinüber im raschen Lauf.
Und gießl ans der Wolke die Träne»
Aufs Haupt des Toten als Tau,
Daß er unbeweint nicht liege
Aus ferner, fremder Al«.
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